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Amtlicher Teil.
lr . 307. ^ . ,
.. Im Einvernehmenmit den Herren Kreis chul-
aten setze ich die Sommerferren für b.e Boltsschute.

^Auring.e? vom 24. Juli bis 13. August einfchl.
Wrftabt °°M 24. Ä-li bis 13. AuMNt ernschl.
Breckenbeim vom 24. Just bi-. 13. Äuguit, emicyl.
Delkenheim vom 24. Just bis 13. August
Diedenber-gen von, 24. Juli bis 13- Auguste ascht.
Dotzheim vom 17. Juli bis 9. Arlgus \ ) •
Eddersheim vom 24. Julr b^ 15. '• r *
Erbenheim vom 10. Juli bis 30. August j - •
Flörsheim vom 21. Juli bis 14. August euch.
Frouenstein vom 17. Juli bis S. Augus « •
Georgenborn vom 17. 3ult bis 6 August emfcht.
Hchloch vom 24. Juli bis 13. August ein ch.
Hoch heim vom 17. Juli bis 6. August einjchl.
Igstadt vom 27. Juli bis 20  August emichl
Kivvvi'vbe'm vom 24. Juli brs 13. August emichi.
Maste nh-eim vom 17. Juli bis S. August ein ch.
Medenbach von, 24. Juli bis 18. August emfchl-
Naurod vom 24. Juli bis 13. Ailgust eui chl
Nordenstadt vom 17. Just bis 6. August mnscht.
Ran,hach vom 17. Juli bis 6. August-emfchl.
Schi erste!n vom 14. Juli bis 15. August emsch.
SÄSt 10 Juli bis 13. August emschl.
Wallau vom 24. Juli bis 13. August em chi.
Wei>hack vom 24. Jul ' bis IS. August enstchi
Wirker vom 24. Juli bis 13 Ä̂ugu, emfch
Wildsachsen vom »1- Ju » bis 20. August ein,cyi.

T-N? tk? L2st' 3UIU  Der Landrat.

Magistrate und DemÄndworständetts &sttsz  s"?a
eoFfi ?nt.er ®teueUrei! unb "zur Wlortjflen 2tb-lieferuna der tatsächlich eingegangenen,, m Spaste
11 einzustaaenden Steucrbetrag« -an oie Kreistom-
tb-unaikasie, b̂ezw. zur Einzahlung aus deren -stoi.to
bei der N-assauischen Landesbant anzuMten-

"Nie iin Laute des 1. Halbzahres 102/ siMl-in
t«n Zugän-ae sind nach Eintrag in d>e '.Hundesteuer-
>lu-- >md Abgangslonkroile" unter m «mtt 2 * r
Hebeliste nachzulragen. Seitens .der ^ )sbenea-n
!"id auch hier nur di- Ist-Betrag« iy Spalw 1 zuvermerken. Die Einträge m der ^ P-atte 19 e s 6-
durch den Kreisausschuß. . ^a<u,
. Die Hebeliste ist nach Ablauf des Ken Halb
Jafjres, spätestens aber brs zum fb- „kober c>

Kreisausschutz, zur Einsichtnahme und Beran
ingung der Steuer für das zweite yalbsahr e.nzu
Zeichen.

Wiesbaden, 13. Juni 1922. .
Der Vorsitzende des Krelsausscyustes.

4.-Nr. stl . 486/3. .

^ 'ir*Beachtung bei Anträgen auf Ausstellung
v°n Sichtvcru.erkcn weise ich die PEzewerwattun-
«-n und Ortspolizeibehordendes 5trel,eS hlermu
nuf den- im Ministerialblatt Nr. 20 für die mner
Verwaltung. Spalte 560/561 abgcdruck en Erlaß
°r»n 1 Juni 1022  IV . E. 600, betr. die Befreiung
°°m Ausreis-efichtvermerkszwang»tn.
. entsprechende ortsübliche Lekanntmachm g
der lvefentlich-en Bestimmungen ist fofor- zu v

Wiesbaden, 20. Juni 1922. «.̂ islekretärDer Landrat. I . B.: -S chr od t , Kreis!ekreiar.
Nr. zia

Aul' die in der Nummer 24 des Regierungs-
'Ani-tsblatts veröffentlichte BekaiUitmachunĝ^erni soanbcl5tninifi-er6 vom 15. 5. 1 '
beirelsend Zulassung von Azetylenschweihappara en
b-r Firma Messeru. Co. G m. b 5). m Franl,urt

M. mache ich hierdurch aufmerksam.
- Wiesbaden, 20. Juni 192- . OnnbratV.-Nr. L. 2077. Der Laiioran^

31c. 314. ^ ... . .. .
ÜXst die herrien Stdndesbeamken der mndstMnStandesämler.

Mit Bezug auf meine Kreisblatt-Belannt-
machung vom 29. Dezember 1921 Mreisblait Nr.
150) ersuche ich um Einreichung der m der Zeit vom
1 Januar bis 30. Juni d. I . ausgefertigtenUrkun¬
den der vorgekommenen Eheschiietzung-en von̂ An¬
gehörigen ausländischer Bertr-agsstaaten be,iunmt
bis ium 2. ~ali d. 2. . . . „ , .

Gehen bis zu diesem Zeitpunkt keine Urkunden
ein, dann nehme ich an, daß solche nicht vorhanden
^ Wiesbaden, 21. Juni 1922.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I .-Nr . St . 104. S chl i t t.

äSSiiSSSHg
h  IfeffihfSÖfc.'ÄÄ 1feÄ Ä ”’«

erklärt der Minister, der Friedens- ^müssen, daß der Beweis für btc Unmogi Ji _
nfbe ben Alliierten nur das Recht, sich Enlenteforderungen durch die an ben z öen.

^deutsche Kriegsvorbereitungenzu schützen,!Körper des deutschen Volkes oorgenommenen

KchisMiliche? Teil.

Bekanntmachung.
. 311.

T'pr rum S6'icdsm<lnnsiel!1)ertr«eter für dcl '
k BstSt ^ nÄteBauunternehmer Wrdw0streich in Biersmbt ist am- 12- Juni o. o.
iflt worden. . . nooWiesbaden, 19. Juni 1922. . . ..

Der Vorsitzende des Kreisauvschutzev.
Nr. II . 1111/1. S ch! >t t. _ _

' Die Maul- und Klauenseuche unter Diehbestan-
" -in Biebrich. Erbenheim und Kloppenpei ^
loschen. Di« Sperrmatzregeln wurden nach -
rärztlich-er Abnahme der Schluhdeslns-kti
r aufgoboben. ,
-N? B ED ' l9' gflO&r<it._

r. 313. , •j,
Die Ortspolizeibehörden des Kreises wach ^

st die in der Nuumrer 23 des Rcg>erun-gs-Achts
ottcs vom 10. Juni 1922 «rschl-n-ne « ettnm
Ächung über die Erhebung der Landŵ lschastö.
-nnnerbeiträg- für das Re.chnungsmhr ^ ^
crs aufm-erks-am und ersuche um gejl. weitere /,>-
dlassung. ^Ä ’822'

Berlin,  21 . Juni . Zweite Beratung des
Gesetzes über die Anwendung des Wresbadmzer und
V-emelmans- Sachlieferungsabkommen-, in Aerbm-
duna mit den Interpellationen der Deutsch-
nationalen gegen das Wiesbadener Abkommen, oer
Deutschen Bolkspartei gegen die Neurralisterung der
Rbeinlknde durch England und Frar.krejch, der Un-über die Pariser Sleparatwnsverhaiid-
luug-cn i>nd des Zentrums gegen die E' .̂ ^ abnzer-
störuna im besetzten Gebiet und gegen die Zustande
m Saargebiet. Ferner steht das W-itzbuch der

Regierung zur Reparationsfrage zur Beratung.
Namens des Ausschusses beantragt Abg Lern

bürg (Dem .) die unveränderte Annahme des Sach
<D»,,.> »« , »,« Me

Interpellation feiner Partei , welche der früheren
Regierung den Vorwurf macht, siê b«
ohne Zustimmung des Reichstags erfolgten Lib,chiU6
des Wiesbadener Abkornmens einen Verfahungs-
bruch begangen. Sie fragt, ob die tetzrge Regierung
die Verantwortung dasür übernehmen wolle. Red¬
ner greift den Außenminister Jtaihenau aufs hef-
tiaste an und wirst ihm U-bertreibung der Cr-
üllunaspolitik vor, ohne daß es gelungen sei,
Frankreich zu beschwichtigen und Oberschl-eften zu
retten Der größte Fehler der Ersiillungspolitik sei,
daß sie in der Welt den falschen Eindruck erwecke,
als könne das deutsche Volk noch mehr leiste" . Red¬
ner fordert voin Reichskanzler llntwort auf di«
Krane, wann endlich der B-erciendung unseres Bol
kes dû ch die übertriebene Erfüllungspolitik cm

Interpellation seiner Fraktion mit Bezug auf das
Ke-ück>t daß zwischen England uiid Frankreich eine
Neutralisierung des besetzten Rheinland« - verem-
bart sei. um den Rhenilanüen uan) Art des Saar-
aelüets eine Autonomie unter französischer Ober¬
aufsicht zu geben. R-edncr erklärt eine wirkliche
Reuaration unmöglich, solange die Reparations
lasten- für die unerhört kostspielige Bejatzung ver
aeudct würden. Redner gibt zahlenmäßige Belege
bierfür Alle Pläne zur Losreitzung der Rheinland.
würden an der unerschütterlichen Reichstreue der
^ ^ Abg.̂ Dr.̂ L°ê i" (USP .) betont in Begründung
keiner Interpellation über die Pariser Reparations-
verhandlungen dir Ototwendigkeit, an der Er-
sülluugspolitik festzuhalten. Aber diest Erfu.mngs-
tzolitik müsse einheitlich betrieben werden und m
der Innenpolitik ihre Ergänzung finden . Es gehe
nickt länger an, daß das Reichswshrmlmsterium Re
nolitilck sehr bedenkliche Propagandareise des Ge-
nei-äiseldmarichalls von Hindenburg fordere ober
bui-rfi Streiche wie die Ernennung des Kappstten
Löwenfeld zum Schiffskommandanten die p^ u-
mätzige Außenpolitik des Reichskanzlers durch-
^ ^̂ Abg Dr. Laufcker (Z .) begründet die Inter¬
pellation, welche sich gegen die Zerstörung einer
na uzen Reihe wirtschaftlich bedeutsamerE4enlar,n-
bauten im besetzten Rheinland wenoet. Er Hand
sich hier um eine sinnlose Ver,chleuderuug.wict
schaftlicher Werte, wofür umso weniger An as; vor-
li-egt, als nach Durchführung der Entwaffnimg d.n
bedrohten -Eisenbahnanlagen eine Militärische Be
dcutun-g nicht mehr beigemessen werden kann. Aon
der in der- Botschasterkonferenz behaupte ten
„ chonenden Rücksichtnahmeauf das deutsche Wirtkämitsleben" sei in diesem Zerstorungsprogiamm
W L mindeste zu spüren. Diese Zerstorungs-
volstik iei nur zu erk arcn aus dem Bernichtungs-
SL 'de/wir ' zuerst bei den Wasfenstillstandsver-
bandlunaen kennen gelernt hatten. De Hmtvng
L r rbeini 'cbsn Bevölkerung könne ein Borvlld su-
1%  mm  deutsche Volk sein. Möge die Reglcruilg
Lihe? Ln deutbar schärfsten Protest ««oen dw d«r-
,'tärunaspläne einlcgcn und die Wirtschast der
Rheil-lande schützen: ibr Deutschtum wurden bie»""S'KIiim «»»!«-
rÄ 'ÄaÄffÄj
r' -̂vTufi* mir utüflicTt oot* llöctt bciri Nhein!anb
©tfS ;. flirret -aus auch Euch wirb bie Stunbe

^ KfrmfsfrErctär Müller  erklärt zur deutsch--
^llô alen Interpellation, in dem Abschluß des

Wiesbadener Abkommenss-ei keine Verletzung- der
?er .asst,ng oder des Et-otrechts des Reichslages zu
^^̂ ^Miiiister des Llcuhern Dr. stlathenau  be-
antwortet die übrigen Interpellationen. Zu dem
angeblichen Neutralifieruugsplau der Rhe,nl°nde

werde "ein Mittel unversucht lassen, um die Bot
üiakterkonferer.z vvn der Ausführung ihres auf
falschen Voraussetzungen beruhenden .planes abzu-

Beantwortung der Saargebiets-Jnterpellw
tian betont Dr. Raihenau die unglaublich komplr
zierte Rechtsstellung des von einer deutschen Bevol-
ieruna bewohnten deutsä)«n Saargebiets. Lle Be¬
völkerung habe nickt das Recht der Mitbestlmmung
über ihre Geschicke. Sie werde regiert uns iM Zeit-
a'ter des aufgeklärten Absolutismus. Wenn der
Völkerbund mit der Ausübung eines, solchen Re-
asmes betraut ist, so ist das ein« Entwürdigung der
^dee des Völkerbundes.. (Lebhafte Zustimmung)S Die Art, wie die Regierungs-
kommijsion die Frankenwährung im Saargebiet^ ^ Mt bat ist vcrt'.aqswidrig und chadigtd e
Jndu ri des Saargebiets außerordentlich. Di«
Reaiermigskon'mission verwaltet das Land nicht,

es ihre Pflicht als Treuhänder ist, sondern be¬
vorzugt vertragswidrig den französischenE.aat. Es
ist eine unbestreitbare Vertragsverletzung, daß sich
m Saargeb.et noch immer französische Truppen be¬

enden und eine französische Gendarmerie, welche
u a. die Ausgabe hat, über politisch hervortretende
Persönlichkeiten Listen zu führen und die Beamten-
tctialt unauffällig zu überwachen. Es ist w.dersinmg,
daß die deutsche Bevölkerung des Saargebietes
außenpolitisch durch Frankreich vertreten wird. Die
Zumutung, ihr auch die Vertretung der >n Deutsch¬
land wohnenden Einwohner aus dem Saarg -blet
zu übertragen, haben wir natürlich abgelehnt. Wenn
die Regierunoskommifsione.nen besonderen Begrist
Saarländer '' schassen und das deutsche Saargebiet

DeUlschiastd gegenüber zum Ausland moajen w.ll,
nerftöfit sie gegen den Friedensoertrag. Eine wo,-
stre Vertragsverletzung ist die Franzosisterungd.s
Sckulweens. Unsere wiederholten Beschwerden
baben nickst die gebührende Beachtung -gefunden,
dennoch wird die Regierung ihre Versuche,n dieser•“•HSÄäÄ D-- Mtz»
zur lebten Interpellation der Unabhängigen das
Ergebnis der Pariser Anleiheverhandlungen uu.d
vricht die Hoffnung aus , datz die vertagten Anleihe-

Verhandlungen bald wieder ausgenommen werden,
lieber die Maßnahmen, die, der einem Zustande-
komm-en der Anleihe zu schaffen sind, habe die 0w-
aierunQ leinen Bel'chiuß .

Die Besprechung ber Interpellutionen wirb
hieraus auf morgen v-ertagt.

Berlin, 22. Juni . Vor Eintritt in die Tvges-
ordnung wird ein Dringlichkeitsantragder Uuab-
hänqiqen auf Einleitung einer allgemeinen Finaiiz-
reform mich bcfiimniten Leitsätzen ofort einer Kom¬
mission überwic-sen. Der Antrag fordert, daß alle
der K-örperschaftssteuer unterliegenden Körperschaften
ihre Kapitalanlage um ein Drittel zu erhöhen und
dieses Drittel dem Reiche abzutreten haben. Auf
jedes inländische Grundvermögen wird zugunsten
des Reiches an erster Stelle eine Grundschuld in
5,öhe eines Viertels des angegebenen Wertes einge¬
tragen. Vom Erbrecht sollen die Verwandten der
dritten und folgenden Stufe ausgeschlossen sein, und
für den Reichssiskus ein gesetzliches Erbrecht emge-
führt werden. Bei Erbanfällen aber 100 000 Gold¬
mark erhält das Reich einen Er-banspruch auf den

Uebcrschuß.̂ ^ ^ Besprechung der gestern begründe¬
ten autzenpolikischeu Interpellationen

Abo. Stampfer (S -) erklärt, daß seine Par¬
tei bemüht sei. tm Verein mit den auslandtzchen
Rrudervarteien das Recht am lllhein und an ^cr
Saar wieder herzustcllen. Dis Soz-atdemokratic
biliiae deshalb die Erklärung der Reichsregicrimg.
Die Ĝefahr einer Lostrennung des Rheinlandes sei
wohl im allgemeinen nicht groß. Wir beg-u»en
da/ Wiesbadener Abkommen, weil wir,dar in den
ersten Schritt zur Lösung des sranzomch-deutschen

^L ' KThein (Dem.) -bedauert, daß der
deutschnationale Redner Dr. Reichertd>e Wurde so
wenig bewahrt habe. Auch. Jeme P °rtn H°U° bie

A-Vg. 4) om p e l io - Iul! i r -T w i« n̂r,rn-
abkommen zu, betont aber, daß damit das, . '-0-
tionsproblem noch nicht«Aost sei. auch eine aus¬
wärtige Anleihe bringe nicht die Losung der
sondern nur eine Mehrarbeit des deutschen Bottes.
Bezüglich des ferner bedeutungsvollen und schwi-
riaen Problems der Frage der Volksernahrung
müßten wir eine Mittellinie zu finden-suchen. mAche
den Interessen der Erzeuger und denen der Konsu
menten gerecht werde. Darum müßten wir m die¬
ser schweren Zeit das -Einigende voranstelien. (-3«i-
^Aba . Dr. Breitscheid (11 .): Weder mit Ge¬
walt noch durch eine Volksabstimmung kann heute
das Rheinland von Deutschland losgerissen weroen.
Redner verlangt, daß Deutschland Orsterreia) l>e,0eln
über wenigstens wirtschaftlich alles tut, um diese,'
heroisch kämpfende Volk zu unterstützen. Er stimmt
den Sachlieserungsabkommenim Interesse einer
Berständiauna zu. Wir bekommen die uiternntionate
Anleihe zunächst nicht. Aber die Begründung aer
Absage sei beinahe wertvoller, als eine Zusage, denn
die Finanzvertreter der ganzen Welt hatten die Not¬
wendigkeit eines Abbaues der Reparationslasten be¬
tont, ebenso aber auch die Notwendigkeit einer Sta¬
bilisierung der deutschen Finanzen aus eigener Kraft
des deutlchen Volkes. Bon dem Bescheid der Regie¬
rung in diesem Sinne hänge die Stellung seiner
Partei zur Regierung ab.

Abg. D a u ch(D. Bp.) protestiert gegen die Be¬
handlung des Reichstages beim Abschluß des Wie. -
badener Abkommens. Dieses wäre durch die Um¬
wandlung der Geldleistungen in Sachleisrungen ein
Vorteil, wenn diese Sachleistungen unserer Wir-
fthaftöfreift anaepaßt wurden. Dies sei aber nicht
der Fall. Es würde ja doch über alte -die Schwachen
rücksichtslos hinweggegangen,. Das >,er°ErlassungNbeinlanbe unb bas Saargoblet. Mit ber Ersapung
^ Sachwerte würden nur die Klassen gegeneman-
der aebetzt. Arbeitgeber und Arbeitnehmer oehor-
tm zulammen. Des Einen Verderb,sie, auch der
be5 Andern. Im Rahmen des Unmöglichen f1if)vten
Abkommen nicht vorwärts, sondern versogertend
Katastrophe nur um em Geringes. Deshalb teym.
leine Partei die Vertrüge ab.

Gegen 7 Uhr wird die Weiterberatung auf Fre -
tag vertagt. _ _ --

wenig bewahrt habe. Auch feine Partei halte >e
Sachlicferungsabkommen keineswegs für ideal, sehe
in ihnen aber doch einen Fortschritt gegenu
Zustand nach dem Londoner Ultimatum. Uc aer-
baupt sähen wir seit London zweifellos eme gerade
Linie des -Fortschritts vor uns. Auch der Spruch
der Anleihekommissionsei ein Vorteil für un , , ^
gegen die französisch-militaristische Politik sc . - ,
ner polemisiert sodann gegen die Ausführungen Dr.
Levis und tritt der Illusion entgegen, als ob ore
Reichen allein die -Forderungen dcr.E
könnten. Ein Weasteucrn des Kapitm-
Stillegung der Präbuktion. Ohnê die srhofmug der
Arbeitszeit im Ruhrrevier wurde d'En würden
der Kohlenarmut zugrunde gehen. Dam t
auch die Anleiheaussichten sehr ue.rmmd rt Jn bet
letzten großen Teuerungswelle fei o>e unertiagu 1
Tarifpolitik schuld. ^ m st die

Abg. Emminger (Bayr , Vpt.)» betont
Einigkeit des ganzen Volkes mit d,r . egw. -bos dem deutscheli Vocte .

rni- i-iin  2t Juni . Haushalt des Staats-
mfnisteriums 'und Besprechung der ErnShrungs-

Aba. Dr. Schreiber-  Halle,(Dem.) wendet
sich gegen die Agitation der landwirstchastlic^
Kreiie,' die west über das Z,el hinaus gehe. -
Landwirtschaft-tue, -als ob ihr bei ber  lImiaflc «n
besonderes Opfer zugemutet werbe. Ohne oie uu
laae Ei aber nicht auszukommen, west angcftcht--
der ungünstigen Ernteaussichten und des Scheltenw
der Ausländsanleihe ein weiteres Sinken der Marc
m befürchten sei. Der Kartoffelbed-ars, werde, im
Inland gedeckt. Daher bedürfe es hier keiner
Zwangswirtschaft. Beim Zucker,aber s« em S aats-
monopol immer noch einem privaten Monopol vor-

Aba. Kilian -(Koni .) nennt die Ausführungen
de--' Vorredners einen demokratischen Eiertanz und
fordert, daß den .großagianschenSaboteuren der
Volksernährungdie Verfügung über ihren Gn i
und Boden und die Produktion entzogen werde.

Auf eine abermalige Rede des Abg. S ch la n getDiiit l welche auf die gestrigen Ausfuhrungen ..t'
Min.st,' ' Präsidenten ein geht, nimmt Bjuusterprun-
bent Braun  abermals das Wort, um die Behai.p-

1 1® ® « >» ' “ ”■«t
die Folg-cn des Ver-ailler Vertrages besprochen und
schließlich die Weiterberatung auf Donnerstag fiU-
*e>bSB erlin.  22. Juni . Der Antrag des Haupt-
aiisickusses zur Bekämpfung der Hungersnot >n
Ä'chland' insbesondere zugunsten der Deutschen,
dem Roten Kreuz5 Millionen Mark zur Verfügung
5U ftsellen wirb angenommenunb jf^ nn ötc D-/-
ratung de's Haushalts des Slaatsmintsterlumsfort-

Ministerpräsident Braun  verneinte zunächsticimp, mu ! -vioistschlands am Kriege.

üben Die!« seien mcht dazu angemn, ucu>stau v-"
Auslandes, den man hier -gestern -als das größte
Hindernis für eine Revision des Versal er Ver¬
trages bezeichnete, abzubauen. D.e deutsche Be¬
völkerung im besetzten Gebiet, besonders auch tm
Saargebiet, müsse schwer darunter leiden. Wir wer¬
den Re Kämpfe der saarländischen Bevölkerung um
das Volkstum stützen. Versuche, das Rheinland von
Preußen ioszureißen, werden scheitern. Wenn auchrr- • t i v5 ” mit d-'r Regierung-bei Preußen loszureißen, weroen tkyeuern. Wenn aucy

Einigkeit des ganzen 3o!S{5  'm VeuHcben Volke und in Oberjchlefien neue Grenzsteine gesetzt werden, die
ihrem Eintreten gegen das dem de Saarge- ! aeifikie und kulturelle Gemeinschaft unseres Volkes
der deutschen WirtschaftW ? L',n Kachlieserungsab- läßt sich nicht zerreißen. Oberfchlesien bedarf letzt
tuet angetane Unrecht. , Lei ' achten, dah der Ruhe. Ueber die Gcstaliung des Staatswesens
kommen foltte die Regien,g > ihrem wird es demnächst zu entscheiden haben. Hoffentlich
auch d,e suddemIcheW rtschast o g ^ nzlw werden die Oberschlesier einsehen daß ihre wirt-?-ch «d!»«»--»>"2-«-'-"-»b--P"--d°»



liegen. Ein neuer Staat wäre weder zum Nutzen
Deutschlands, Preußens noch Oberschlesiens.

Ubg. Schulz-  Neukölln (Kom.) verlangt Be-
s-eltitzurg dc-r preußischen Vertretungen in München
sowie des Staatsrates und bekämpft die Koalitions-
Politik, weit die Interessen der Arbeiterschaft dabei
vollkommen unter die Räder kämen.

Llbg. S chm e r i n (Ztr.): Es ist erwiesen, daß
Deutschland eine ausgesprWen« Friedenspolitik be¬
trieben hat. Der Fechenbach-Prozeß hat geradezu
klastische Zeuonisse dafür gegeben. Redner gibt eine
in diesem Sinne sich aussprecheude Erklärung seiner
Parte ! ab.

In der weiteren Debatte fordert Abg. Dr.
Brest (Wirtschaftspartei) Weiterverleihungen des
Eisernen Kreuzes.

Ministerpräsident Braun  tritt dem entgegen.
Mit der Ordensverleihungmüsse jetzt endlich Schluß
gemacht werden. In Oberschlesien, wo noch viele
Nichtschlesier anwesend seien, sei die Bewahrung
von Ruhe und B«jonnenheit dringend erforderlich.
Der von den Komünisten so scharf bekämpfte Grenz¬
schutz würde gerade durch diese Parte ! zum Kampfe
gegen die deutsche Regierung gewonnen werden.

Nach weiteren Ausführungen verschiedener Ab¬
geordneter wird die Weiterberatung aus Freitag
vertagt.

zeugung, daß sich Amerika außerhalb _Ser euro-
| plüschen Probleme halten müsse. Es sei sehr wahr¬
scheinlich, daß die Lage Europas sich nicht bessern

1 könne, ehe der Vertrag von Versailles gründlich ab-
‘geändert werde.

Französisch-englischer Notenwechsel.
Paris,  22 . Juni . „Petit Pari st e n*

Versammlung am Vliicherdenknml in Caub a. Rh.
zu reden. Wie ^ .

sp -nüta
Berlin. Das (Bor a n t i e £o m i t ee , dessen

Verhandlungen gestern nachmittag begannen, har
folgende 4 Ausschüsse gebildet: 1. für Einnahmen
und Ausgaben, 2. für die Kapitalflucht, 3. für die
schwebenden Schulden, 4.  für die Statistik. Die
deutschen Vertreter werden diesen Kommissionen ihre
Vorschläge zur weiteren Erörterung unterbreiten.

Das Laiserbuch. Der Generalbevollmächtigte
des ehemaligen Kaisers gibt folgende Erklärung be:
tannt: Durch die Zeitungen geht die Nachricht, daß
Seine Majestät der Kaiser die demnächst herauskom-
menden Erinnerungen einein englischen Blatt ange-
boten und nunmehr nach Amerika verkauft habe.
Der Kaiser hat die Herausgabe des Buches lediglich
dein Verlag Koehler in Leipzig übertragen; allen
Verhandlungen über weitere Verwertung steht er
vollkommen fern. ..

Hör.1.. Take Janesku, der frühere rumänische
Ministerpräsidentrind Kriegshetzer, ist am Mittwoch
morgen gestorben.

Dom Gewerkschaftskongreß in Leipzig.
wb Leipzig,  22 . Juni . Der deutsche

<Ze we r ks cha s t s ko n g r e,ß hat eine _Entschlie¬
ßung angenommen, wonach die Betriebsräte dir ge¬
setzlichen'Rechte der Arbeilnehiner im Betrieb wahr-
zunehmen haben, deren Sicherung und Ausbau den
Gewertschaften obliege. Ferner heißt es in der Cut-
fchlleßung, daß die Betriebsräte die Tarstab-
machungen in den einzelnen Betrieben zu über¬
wachen haben. Die Betriebsräte zählten zu den Or¬
ganen der Gewerkschaften und könnten daher als
solche nicht die Forderungen und Ziele der 'Arbeit¬
nehmer zur Durchführung bringen; diese müsse viel¬
mehr durch die Gewerkschaften geschehen.

Der Gewerkschaftskongreß in Leip¬
zig  nahm zu der Frage der Brotversorgung durch
die Geireideumlage eine Entschließung au, in der
dem „Vorwärts" zufolge gefordert wird, daß der
Reichstag dem Gesetz eine Fassung gibt, wodurch die
Brotoersorgurig der versorgungsberechtigtenBevöl¬
kerung in 'ausreichendem. Maße zu erschwinglichen
Preisen bei Deckung der Produktionskosten, aber
unter völliger Ausschaltung von Konjunktur- und
Balutagewinnen sicher gestellt wird.

schreibt, Poincare habe vor seiner Abreise nach
London cm die britische Regierung eine Aale ge¬
richtet, in der er für Frankreich bas Recht fordere,
unter gewissen Amständen allein gegen Deutschland
vorgeh'en zu können. Diese Forderung werde be¬
gründet durch die Tatsache, daß man englischerseits
vorgebe, Frankreich habe bei der Besetzung Frank¬
furts"darauf verzichtet, vereinzelt zu handeln. Die
französische Antwort sei in der Tat weiter nichts als
die von Frankreich eingegangene Berpslichtung, bei
wieder eintretenden Fällen nicht mehr so vorzugeheii
wie bei der Besetzung von Frankfurt. Keinerlei
Sanktionen seien durch den Versailler Friedeiisver
trag vorgesehen, aber 8 18 Anhang 1t des Teiles 8
des Versailler Vertrages sehe vor, daß im Falle van
VerfehlungenMaßnahmen ergriffen werden können,
welche die betreffenden Regierun gen für nützlich er¬
achteten. Die französische Auffassung sei, daß diese
Klausel unter Umständen die ergriffenen Sanktionen
ohne Mithilfe der Alliierten rechtfertigen würde.
Das bedeute jedoch nicht, daß Frankreich wünsche,
daß man ihm die Initiative lasse. Es werde im
Gegenteil nur dann danach greifen, wenn feftgsstellt
sei (was glücklicherweise nicht zu befürchten sei), daß
die Alliierten zögerten, Frankreich in der Durchfüh¬
rung der von der Reparationskommissivn getroffenen
Entscheidungenzu unterstützen. Die Reparaüons-
kommiffion selbst sei ein interalliiertes Organ, und
wenn die Alliierten sich weigerten, ihrer Ansicht zu
folgen, dann würden sie sich selber Lügen strafen,
mit anderen Warten: die französische Regierung
habe, wie es scheine, in ihrer Note ihren Alliierten
in Erinnerung rufen wollen, daß für den Fall, daß
sie nachgäben, Frankreich sich das Recht wahre, allein
vorzugehen. Daraus ergebe sich aber nicht, daß
dieses Nachgeben der Alliierten von Frankreich als
wünschenswert oder wahrscheinlich betrachtet werde.
Mithin könne dies zu keinem Mißverständnis Anlaß
geben.

Paris , 22. Juni . Der diplomatische Berichter¬
statter der Havasagentur erfährt, daß im Laufe der
letzten Woche mehrere Noten vom Foreign Office
an die britische Regierung gesandt worden sind.
Eine davon führe den neuen britischen Gesichtspunkt
an, der jeder isolierten Handlung bei der Durch¬
führung der Friedensverträge feindlich gegenüber¬
stehe in Gemäßheit der von der britischen Re¬
gierung früher ausgedrücktenGrundsätze anläßlich
der Besetzung Frankfurts.

:ie die „Tägliche Rundschau" erfährt,
Ist dies erfunden. i

Vorauszahlung des kiut'igehalts an die Be- 1
ntnfeu. Im Beamtenausschuß des Reichstags machtej
die Reichsregierung  die Mitteilung, sie habe !
gestern beschlossen, zur vorläufigen Linderung der I
Not den Beamten und den Ruheaeldempfängerndie
Bezüge für Juli bereits am 2 t . Iuni auszah
l e n zu lassen. Dieselbe Anordnung habe der
preußische  Finanzminister getroffen, und es sei
anzunehmen, daß die übrigen Länder entsprechend
verfahren würden.

Hamburg. Der Hamburger Senat hat beschlossen,
eine aroße Anzahl neuer Straßen im Stadtteil
Barmdeck nach Städten oder Bergen in den durch
den Versailler Vertrag von Deutschland abgetrenn¬
ten Gebietsteilen zu benennen.

Paris . Die Kammer lehnte das Amendement
Audree Lefevres, das die vorläufige Beibehaltung
der zweijährigen Dienstzeit vorsah, mit 551 gegen 9
Stimmen ab, nachdem sich der Kriegsminister da¬
gegen ausgesprochen hatte.

Brüssel. Der deutsche Geschäftsträger
erklärte dem belgischen Außenminister, in der Frage
des Umtausches der Markbestände sei die deutsche
Regierung der Ansicht, daß die belgische Regierung
weitere Konzessionenfordere, die den Rahmen des
ursprünglich angenommenen Entwurfes über¬
schritten. Das Reichskabinett werde am Montag zu¬
sammentretenund eine Entscheidung treffen. Diese
Entscheidung werde am Dienstag der belgischen Re¬
gierung zur Kenntnis gebracht.

«siiit NWs.intim.
Hochheimer Lokal-Nachrichten.

sehr für die Ausführung. Der Meinung Se$
Seiler,  daß vorläufig, wenn der oorge|ct)m)'
Ausbau zu teuer werde, eine Bretterverschalung»
»08e, tritt Stadtv. Messer  entgegen unter ^
weis auf die hohen Kosten des Holzes, das dann>,
werde und weggoworfeu werden müsse, « w
VorsteherA b t weist noch darauf hin, daß oaj
bäude mit Abortantage verbunden werden föU, ,
durch sich eine Verteuerung ergibt. Dies 1« “
notwendig, wovon die umliegenden Bewohner
zählen könnten. Auf die Anfrage des « w
Hummel  wegen der Beschaffungdes Geldes j
wartet Bürgermeister Arzbächer,  daß dies ‘
dem Wege der Anleihe beschafft werden solle, « io
I . B. Siegfried  macht geltend, daß das st ,
matige Auf- und Abschlagen der Holzhütte, das1
jedesmal 700 Mack koste, gespart werde.
Dr. Wies  glaubt, daß den Sporioereinen eure
teiligung an den Kosten des Baues nahegelegt
den könnte, da sie ja die Halte während des stM-)
Jahres benutzen können, während die Gemeinde
nur während der Markttage benötigt. Er führt̂
Beispiel aus einer anderen Gemeinde an, wo .
Sportvereine bei ihren Veranstaltungen sehr,0"
Summen einnehmen. Bürgermeister A r z baÄ,
sagt, daß in der Kommission eine Verpachtung
fertiggestelltenHalle an die Vereine oorgej
wurde, um die Kosten aufzubriugen. Stadtv. t
ber ist der Ansicht, daß sich eine Einnahme erz> .
lasse, wenn die jetzige Umzäunung richtig best!
wird, sodaß der Platz abgeschlossen ist und dst
eine Eintritt erheben können, wovon ein besuP»^
Prozentsatz an die Gemeinde abzusühren fei; $
wird schließlich beschlossen, den Magistrat w" ^
Errichtung der Halle zu beauftragen und sur
zweckmäßigste unbjnüigfte Ausführung Sorge^tragen. — Vom Mieterschutzverein ist ein
eingegangen, in welchem auf den Wohn u t?V,
in angel  hingewiesen und die städtischen Kork..w-\nvSrtn anhfth ntu nfllPTTt

Der Markkurs.
Berlin.  In einer Besprechung m i

Sr . Wirth hat der Reichsbankpräsident
die Möglichkeit von Stützungsaktionen für den
Markkurs verneint. Sollte ein M a r kstu r z ein
treten, so ist nach seiner Ansicht keine Möglichkeit ge-

. geben, die bisherigen Finanzptäne durchzuführen.
Es würden dann weder Zwangszahlungen an die
Entente auf die Dauer geleistet werden können, »och
würde die Regierung in der Lage fein, ihr Finanz¬
programm zur Balanzierung des Reichshaushalis
durchzuführen.

Die Polen in kattowitz.
Warschau,  21 . Juni . Havas meldet: Die

von dem General Stanislaus Szeptycki befehligt-
polnifche Armes hat am Dienstag vormittag die erlte
Zone des Gebietes Kattowitz besetzt. Der Bürger¬
meister der Gemeinde Zasodzie bot dem General
Salz und Brot an und hielt dabei eine Rede. In
Kattowitz  hat der Vorsitzende des Gemeinde-
rares nach einer Rede des Bürgermeisters in deut¬
scher Sprache Polen die Aufrichtigkeit der Deutschen
versichert und das Vertrauen ausgedrückt, daß die
Ordnung und Sicherheit nach der Ankunft der Polen
herrschen werde. Er sagte, die deutschen Bürger
wünschten an dem Wohl der Gemeinde und des pol¬
nischen Staates mitzuarboiten. Der General ant¬
wortete in polnischer und in deutscher Sprache. Er
hob hervor, daß die polnische Armee die Ruhe und
Sicherheit bringe, und daß sie darauf rechne, daß die
Rechte und die Behörden respektiert werden. Nach
der Truppenschau, die auf dem Marktplatze stattfand,
wurde eine Messe vor dem Theater gelesen. In
einer Rede zum Gedächtnis der Gefallenen lobte
Korfanty die Helden, dis für den Triumph der
alliierten Sache gestorben sind. Warschau und alle
Städte Polens haben geflaggt.

Die Kohlennot.
Berlin.  Einige Mitglieder des Garant:  e-

ko m i t e e s besprachen sich mit der Regierung über
!die r ü ck stä n d ! g e n Kohlenlieferungen.
Eine Verständigung wurde angebahnt. Diese Ver¬
ständigung ist nicht möglich gewesen, ohne der deut¬
schen Industrie erneut schwere Opfer wegen der koh-
tenversorgung auszuerlegen, aber wir mußten uns zu
gewissen Lieferungen bereit erklären, da wir ja stark
im Rückstände mit den Lieferungen waren. Formell
ist noch nichts festgelegt.

Die Frage der evtl . Verlängerung der De-
sahungsfrisien für das linke Rhernufer.

wb Paris,  22 . Juni . Das „Journal" be¬
richtet über die gestrige Sitzung des Senatsaus¬
schusses über die bereits im Havasbericht erwähnte
Frage der evtl. Verlängerung der Besatzungsfristen
für das linke Rheinufer. Ministerpräsident Poin¬
care habe dem Vorsitzenden des Ausschusses, Dou-
mergue, mitgeteilt, daß der Oberste Hak keine Ent¬
scheidung getroffen habe, die Fristen für die Be¬
setzung des linken Rheinusers müßten hmausge-
fchoben werden, falls Deutschland seine Verpflich¬
tungen nicht erfülle. Briand habe vor dem Aus¬
schuß erklärt, Spuren dieses Abkommens müßten
vorhanden sein. Poincare aber habe festgestellt, daß
nur ein französischer und englischer Sachverständi¬
genbericht vom Januar 1921 vorhanden sei, in dem
die Sanktionen, von der Briand gesprochen habe,
als möglich bezeichnet werden. Ein Beschluß de'
Obersten Rates liege nicht vor.

Die HilfsakKon für die Presse gefährdet!
Berlin,  22 . Juni . Das Nachrichtenbüro des

Vereins deutscher Zeituugsverleger verbreitet fol¬
gende Mitteilung: Die Länder als Gegner der
Rettung der Zeitungen. Von unterrichteterSeite
geht uns unter obiger Usbersthrift folgende Mit¬
teilung zu: Nachdem Reichstag und Reichsregierung
sich von der 'Notwendigkeitüberzeugten, durch Maß¬
nahmen der Allgemeinheit der wirtschaftlichen Not¬
lage der deutschen Zeitungen entgegenzutreten, und
nachdem ein Gesetzentwurf, der zweifellos die Zu¬
stimmung des Reichstags finden wird, im Kabinett
fortiggestellt ist, wird aus rein bürokratischen Be¬
denken heraus von den Ländern die ganze Aktion
durchkreuzt. Da mit Beginn der Reichstagsferien
in der nächsten Zeit ein Stillstand der gesetzgebe¬
rischen Arbeit eintreten muß, wird damit ein weiterer
Kreis von Zeitungen der Not und dem Sterben aus-
geliefert. Die gesamte deutsche Presse wird zweifel¬
los mit alter Energie Einspruch dagegen erheben,
daß die Lander in Verfolgung von Sonderinterefsen
die Belange der Gesamtheit des deutschen Volkes,
der die wirtschaftlich unabhängigePresse dient, außer

' acht lassen.
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wb London,  22 . Juni . Havas meldet: Auf
Marschall Wilson  wurden zwei Revolverschtisse
abgegeben, die ihn töteten.  Zwei Verhaftungen

Isind bereits vorgenommen worden.

Poincare ist befriedig !.
wb Paris,  22 . Juni . Die Senatskommission

ür auswärtige Angelegenheiten tagte gestern unter
Dem Vorsitz des Senators Doumergue, der vor-
nittags eine Unterredungmit Poincare hatte. Nach
Mitteilung Doumergues ist Poincare  von dem
Empfang, den er in London gefunden hat, be
: r i c b t g t. Dieser zeige, daß die aufgeklärte ofsent-
iche Meinung in England durch die Ereignisse von
Zenua und ihre Folgen heute besser als ehemals die
Haltung Frankreichs gegenüber den Sowjets vor-
tehs. Was dis Reparationen  aulango , so sei
ruch die englische Regierung entschlossen, keine
Herabsetzung der deutschen Schuld ins Ange zu
affen, und bereit, Kontrollmaßnahmeuvon Deutsch¬
land zu fordern. Im Falle des schlechten Willens
Veulsch'cmds würden sich die Alliierten verständigen,
um es dahin zu bringen, sich zu beugen.

L o n d o n , 22. Juni . Die zwei Leute, die heute
in die Wohnung des Marschalls Wilson eindrangen
und ihn ermordeten, schossen auch auf 4 Polizisten,
die sie verhaften wollten. Zwei Polizisten wurden
schwer verletzt.

London,  22 . Juni. Nach einem anderen Be¬
richt über das Attentat auf den Marschall Wilson

, begab sich dieser im Automobil nach Hause. Die bei-
>den Männer, die sich anscheinend in der Nähe ver¬
steckt gehalten hatten, gaben 2 Revoloerschüsse auf
ihn ab. Der Marschall bückte sich und und Kugeln
flogen über ihn weg. Dann eilte er die Stufen zu

| feiner Wohnung enî or und wollte das Schloßöffnen, ats ihn eine Kugel in den Kopf traf.

&ieiae MMelluMeW.

chearsi gegen den Versailler Vertrag.
London,  21 . Juni . Der amerikanische Zei-

ungskänig Hearst, der bekanntlich Gast Lloyd
beörges war, hat iwr seiner Abreise aus England
in „Evcning Standard" einen langen Artikel oer-
stsentlicht, in dem er aussührt, er gehe nach den
bereinigten Staaten zurück in der festen Ueber-

Die großen Herbstmanöver des Reichsheeces
werden dioisionsweise in Anwesenheit des Chefs der
Heeresleitung, General von Seeckt, in der Zeit von
Mitte bis Ende September auf den Truppenübungs¬
plätzen ftattfinöen und von den Divisionen geleitet
werden. ^

Berlin. Der volkswirtschaftliche Ausschuß des
Reichstags setzte am Donnerstag die Beratung des
Gesetzentwurfes über die Ectreideumtage in einer
allgemeinen Aussprache fort und beschloß, die ge¬
samten Frage, dem Uutcrausschuß zu überweisen.

Berlin. In der Presse war das Gerücht ver¬
breitet, General Lud«ndor>f beabsichtige, in einer

Hochheim. Skadtverordnetenjihung
vom 22. Juni, nachm. 6 Uhr. Die Sitzung leitet
Stadto.-Vorsteher Fr. Abt. Als ersten Punkt nimmt
die Versammlung die Berichte über die Kassen-
Prüfungen  vom 25. April und 24. Mai, bei
denen alles in Ordnung gefunden wurde, zur Kennt¬
nis. — Der nächste Punkt betrifft das Gesuch des
Verlags des Hochheimer  S t a d t a n z e i g e r s
um Erhöhung der Pauschalvergütungfür die städti¬
schen amtlichen Bekanntmachungen mit Rücksicht auf
die außerordentlicheSteigerung der Löhne und
sonstigen Materialunkosten. Der Magistrat
hat ' die Berechtigung der Forderung aner¬
kannt und dem Antrag entsprechend beschlossen. Dem
Antrag wird daraus von der Versammlung debatte¬
las zugestimmt. — Die evangelische Kirchengemeinde
ersucht um einen Zuschuß zu den Kosten der B e -
| chaff u n g .neuer Glocke  n, über deren Höhe
sich die städtischen Körperschaften die Beschlußfassung
bis nach Eingang der Summen aus den Samm¬
lungen, Konzerten usw. Vorbehalten hatten. Diese
haben den Betrag von rund 20 000 Mark ergeben,
wozu der Erlös für die abgelieferten alten Glocken
mit 5000 Mark kommt, sodaß zirka 25 000 Mark
zur Verfügung stehen. Da sich die neuen Glocken
auf mindestens 45 000 Mark stellen werden, so bleibt
die Gemeinde noch mit einer Summe belastet, die
ihre Kraft übersteigt. Die Versammlung einigt sich
dahin, der evangel. Gemeinde für die Neubeschaffung
der Glocken 6000 Mark zu bewilligen. — Sodann
stimmt die Versammlung der Einführung einer
Verwaltungs - Gebührenordnung  zu
Danach soll für Arbeiten der verschiedenen Verwal
tungsämter, die auf Antrag in privatem Interesse
ausgeführt werden, wie Bescheinigungen aller Art
Erteilung von Abschriften, Beglaubigungen, Zah
lungserinnerungen, Zweitausfertigungen, Radfahr
karten usw. eine Gebühr von verschiedener Höhe zur
Berechnung kommen. Gegen die Festsetzung der
Gebühr kann binnen einer Ausschlußfrist von
Wochen Einspruch erhaben werden. — Sodann
wurde die Abrechnung vom Frühjahrs
markte  zur Kenntnis genommen. Es betrugen
die Ausgaben 8198.30 Mark, denen nur 7010 Mark
an Einnahmen gegenüber stehen, sodaß sich ein Zu¬
schuß von 1188.30 Mark erforderlich macht. Wie
Bürgermeister Arzbächer  hierzu aussührt, haben
hauptsächlich die Ausschreibungenmehr Kosten ver¬
ursacht als veranschlagt war. Rach Ansicht der
Marktkommission müssen künftig die Ausgaben etwa
zurückgedrängt oder die Einnahmen erhöht werden
Die Besuchszahlen des Marktes beweisen, daß die
Existenz des Marktes gesichert ist. Seine Genehmi¬
gung ist ebenfalls nunmehr für die Dauer erfolgt.
Stadtv. H u m m e l führt aus, daß neun Zehntel der
Hochheimer Bevölkerungkein Interesse an dem neuen
Markt hätten. Interessiert seien nur etwa 62 Ge¬
schäftsleute, während die übrigen 900 Familien in¬
folge des Marlies durch Kuchenbacken, Bewirtung
von Besuch, entgangenen Arbeitsverdienst usw. nur
zu Ausgaben veranlaßt würden, die sie sonst nicht
hätten und die nach Ansicht des Redners mit 500 000
Mark nicht zu hoch veranschlagt seien. Stadtv. B
I . Siegfried  macht demgegenüber auf die Wich
tigkeit des Verkehrs für Hochheim aufmerksam. Cs
sei doch auch saus! jeden Sonntag Tanzmusik. Wer
am Markt nicht beteiligt ist, braucht auch nichts aus-
zuaeben und kann sich seiner Arbeit widmen. Handel
und Wandel müßten in Hochheim in die Höhe ge¬
bracht werden. Andere Orte würden mit Freuden
den Markt übernehmen. Den Schweinemarkt, der
Hochheim angeboten worden sei, habe Erbenheim
gern übernommen. Wenn die interessierten Ge¬
schäftsleute durch den Markt Geld einnehmen, geben
sie auch wieder Geld aus, was auch den anderen Ge¬
schäftsleuten zu Gute komme. Sehr viele verdienen
auch durch das Einstellen des Viehs, durch Zimmer
vermieten usw. Stadto.-Vorsteher A b t stimmt
diesen Ausführungen zu und weist auch auf die Vor¬
teile hin, die die Landwirte haben. Stadtv. Sei-
I c r glaubt, daß sich beim nächsten Markt der Fehl¬
betrag ausgleichen werde. — Der nächste Punkt der
Tagesordnung betrifft die Errichtung eines
M a r kt a m t s g e b a u d e s auf dem Marktplatz.
Wie Stadto.-Vorsteher A b t ausführt, ist vorge¬
schlagen, die in dem Hassenteufelschen Haus befind¬
liche Halle zu verwenden und auszubauen, wozu die
Pläne ausgearbeitet morden sind. Die Kasten sind
mit 34 000 Mark veranschlagt worden. Bürger¬
meister A r z b ä che r betont die Notwendigkeit, daß
irgend e(»e Schutzgelegenheitzum Unterstellen ge¬
schaffen werden müsse. Um die Kosten zu vermin¬
dern, ist daran gedacht worden, daß die Halle im
Laufe des Jahres an die Sportvereine für Kleider¬
ablage usw. gegen eine entsprechende Vergütung
überlassen werden soll. Auch lassen sich durch Mit-
verwenduna der Fenster itlfb  Türen van der alten
Schule Kosten ersparen. Die Höhe der Kosten. ist
bei der Tag für Tag erfolgenden Verteuerung nicht
genau anzugeben. Stadtv. I . B . Siegfried  tritt
besonders in seiner Eigenschaft als Vorsitzender der
Jugendpflege in sittlichem Interesse warm für die
Ausführung des Plans ein. Da sich auch die weib¬
liche Jugend immer mehr dem Sport widmet, so
wäre eine Umkleidegelegenheit sehr am Platze. . Die
Mitglieder der Sportvereine würden cs begrüßen,
wenn sie ihre Kleider in einem geschlossenen Raum
aufbewahren könnten. Wenn die Halte mit er¬
schwinglichen Kasten auszusühren sei, dann sei er

chasterr gebeten werden, endlich dem Problem
litt) näherzutreten. Der Verein schlägt gleiM
vor. endlich die Wohnungsluxussteuor^inzuf"̂
und sie zur Verzinsung und Amortisation zu (
wenden. Weiter hält der Verein die Einführung s
Vrämiensystems für empfehlenswert, durch wckL
ür die Freimachung von Wohnungen eine 0^
Könne gegeben werden soll. Die Prämiensun^

müßte die Gemeinde zinslos aufbringen. ,
Uebrigen hält der Verein den Neubau von
nungen als wirksamstes Mittel zur Behebung ch
Wohnungsnot, wodurch zugleich den steuerzahlen,
HandwerkernGelegenheit zum Verdienen 0e9>L?,
ei. Dafür kann es aber mir einen Weg 91 jjj

nämlich daß die Gemeinde selbst baut, währeno^
Hergabe von zinslosen Darlehen seitens des ^
meinde nicht zum Ziele führe. Auch könnte die j,
meinde wirtschaftlicher bauen infolge Großenn"̂
und sie bekomme als Gegenwert das ObjektU> ■Ulw |ie oervmme ui» vaeyeuiutu uu» uuich  ^
Hand, das sie dann immer noch verkausen °on
Der Magistrat hat die Vorlage der Stadtvero-
tenversammlung zur Beischlußfassung oorgm
Dieser Gegenstand ruft eine sehr ausführliche
prache hervor, an weicher sich die Stadtv. T r ech.

Hummel , I . B . Siegfried,  A b t, Dr. W.,.«*v — . . - -V/- — . - ü IV • • - f .
und Bürgermeister Arzbächer  beteiligen, -s
mein wird die Notwendigkeit anerkannt, daß
geschehen muß,  um eine Linderung der Wohnu-̂ -
not herbeizuWren. Da ein Bauen von
Seite bei den teueren̂ Preisen ausgeschlossen>st-^dies von Staat und Gemeinde in die 5)and ge
men werden. Mit den bisherigen Zwangsw^
nahmen kommt man nicht weiter. Die ZaP I1)3<
Wohnungsuchendenin Hochheim beträgt 170, ^
runter sich 120 ganz dringliche Fälle befinden. (
der Gemeinde war beim Herrn Regierungspral' ^
!en beantragt morden, das Aufkommen ,aus^len ut ’uiiuuyi tuuiueii , uu » ^ u | iuuimcn . rfll*
Wohnungsbauabgabe, das sich in Hochheim ett „
der Gemeinde zwecks Wohnungsbau zu überlaich
das Gesuch ist jedoch mit Rücksicht auf die einheh'ch
Durchführung der Maßnahmen im Kreise abgen'E
worden. Ohne Vorlegung bestimmter Projekt
an eine finanzielle Hilfe seitens des Staates ^
zu denken. Als günstiges Gelände wäre das»
an der Mtenauerjtraße geeignet. Man einigte^
schließlich dahin, schnellstens ein Projekt für
Bau von mindestens 2 Wohnhäusern auszuarvc,,
und sich an den Kreis zu wenden wegen
Weisung von Zuschüssen aus den Mitteln ^
Wohnungsbauabgabe, die zur 'Verzinsung uno ^
gung eines aufzunehmendenDarlehens Verwem A
finden sollen. Ferner wurde die Wohnungskovu.)
ri Sn ** ÖfiinnrSntfiillll ’ <!4fion 'beauftragt, sich mit der Ausarbestung ~[,üll ÖC4Uj ll Uyl ; llili r-r i v . ui t t i j . Pt*
—. o h n u n g s l u x u sst e u er zu befassen litt"^
zur nächsten Sitzung Vrschtägs zu unterbreiten-
Gesuch des Herrn Siemmter betr. Gewährung,)'.̂
Baudarlehens gegen Rückzahlung mit einem
feines Einkommens soll in Verbindung mit J
Wohnungsbauprojektbehandelt werden. —
wurde der Erhöhung des Preises 1„g
Kauf grab er  von 200 auf 1000 M. mit © 'v jji
vom Tage des Beschlusses zugestimmt. — DÛ Ln1
weitere Verteuerungder Materialpreise entsteht" 3
Wasserwerk und Elektrizitätswerk ein Desiz>t^ ,̂
51000 M. Um dieses auszugleichen, ist eine P-
Höhung  d e s W a s s er - u n d S 't r o m p r e>y
erforderlich. Der Preis für Wasser soll von 1-̂ „n
2.20 M. pro Kubikmeter, für Lichtstrom von ".<1)1
8.50 M., für Kraftstroin non 3.50 auf 7 M. ^ fi
werden. Die Erhöhung soll am 1. Juli in ;%i>
treten. Die Versammlung konnte sich der V"
digkeit dieser Erhöhung nicht verschließen̂

' ' " Zum Schluß gelangtestimmte derselbenz
Ei n l a d u n g des
„Edelweiß"  zu feinem am
stattfindenden 15. Stiftungsfeste zu:

- Stadtv. Siegfried  bittet mit Rücksicht
t a u b plage  um öfteres Besprengen des u

Arbeiter-Radfahrerver.)
* nm 24. und 2"' ■■t-

Ken'f§

ges. — Stadtv . Treber  macht aufmerksaicĥi
die Möglichkeit eines Unfalles an dem bei 1tue uuep uu | uu .iv CIH 'Ö21TI Ü21
Preiß befindlichen alten Brunnen,  mit "N!
Deckel die Kinder spielen. — Stadtv . S5op- . cji,
bittet, den Feldschützen die Pistolen anszuhäN"̂ »
um der E pa tze n p I n g e bei der bevorjcem̂ .̂
Ernte Herr zu werden. — Schluß der Sitzung 0 ^

Hochheim. Am 26. bis 28. Juni veranst̂ ,
der Landesverbandder Reichs-, Landes- uN"
meindebeamtender besetzten rheinischen Gebiete^
Pravinzialverband Rheinland des deutschen̂" „oii
tenbundes eine bedeutungsvolle Tagung,. . . —- - die
ganz besonderer Bedeutung für die gesamte 0'
tenschaft im bcscMen Gebiet ist und die
tretern aus dem ganzen deutschen Reiche befch>" .̂tzch
wird. Die hervorragendsten Beamtenführer i"
sprechen.

Hychheim. Die Unterschristensammtung. . ^„i
die Dekemrtnisschule in Aiassau ergab in H""// sei
1744 Unter,sihriften für die konfessionelle Sch"i^
2560 Wahlberechtigten.

Hochhe-im. In der evangel. Kirche beginn
Sonntag der Gottesdienst um 11 Uhr. . . 0tt

* Durch Sie R h e i n l a n d ko m Mi>.!| gge
wurde bestimmt, daß alle Versammlungeri, " ' "gilt
und Kundgebungen unter freiem Himmel u , i^ic’
öffentlichen Straßen, an denen Teilnehmer ncu
deucr Ortschaften Mitwirken, durch Vermittiun»
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aen m  schließen, scheint das Fest in seiner Art ein- '
stg zu werden. Großes Interesse dürste der um 2
Udr nachmittags beginnende BluMenkor y der von
sämtlichen Schulkindern gefahren wird . finden. Da¬
nach findet aus der Festwiese großes Jahrmarkis-
trechen statt. Schaubuden aller Art , Kasperletheatertreiven IW' - .. . Unb bit> Hauptsache dabei: Die

'Bezirksdelegierten mindestens fünf Tage vor der
Veranstaltung dem Oberdelegierten gemeldet werden
müssen. Hierbei muh das ganze Programm , die
Zahl der Teilnehmer und der Nagte des verant¬
wortlichen Veranstalters angezeigt wexden-

^ Wir verweisen auf die in heutiger Nummer
erschien»ne „Oessentiiche Aussorderung zur Abgabe
der Steuererklärung für die Körper,chastseuer und
Kapitalertragssteuer " des Finanzamtes Wiesbaden.

wb Die Postscheckordnung  wurde vom
Re i et) s r a t dahin abgeändert , daß als Hochstbe-
trag der Einzahlung 100 Ü0V Mark festgesetzt wur¬
den, als Höchstbetrag für telegraphische Ausga . _ . .
10 000 Mark . Mit der Ausprägung .M welteren ^ Weingutsbesitzer" zeitigte folgendes Ergeb-
zwanzig Millionen ?Ma - Zehnpfenn>g,tuckm êrklärt | ew.g-en̂ ^ ^  -

Hausschlüssel zu öffnen. Da traf eine Kugel
einen Kopf und streckte den Feldmarschall tot dar¬

nieder Die beiden Töter liefen die Straßc- hlnuuie.
nd euerietz auf ihre Verjolger Revolver chuste ab,

durch d7e drei Pali isten und mehrere Zivilpersonen
ick wer verwundet wurden . Ein Polizist tzt inzwischen

ssir im "« 'pr - s - %nsät,w,  ssx
S BStÄSÄW " d->»»>-« U"""'
li,t  Aauenkhal . Der Rauenthaler Winzertzerein ^geschah
tn-adOe am Montag 35 Halbstück 1921er Rauenthaler
Wün zum Ausgebot . Gesamterlös 8 062 000 M.

Hallgatien . Die Weinversteigerung Der „Ver-

gellLriden'Schreckensschrei aus . Aber niemand achtete
weiter auf sie. . .. . ^

Die nicht initreUenden Ossiz.ere eckten sosort
nach der Unglücksstelle. Keiner sah mchr hin, w
eigentlich von den übrigen Reitern noch durcys

^ ^ Ais ' die Offiziere ankanien, fPfden ste Ramin
bewegungslos am Boden liegen, >oie Glieder w i

sich der Reichsrat einverstanden. Zur Ausprägung
soll Eisen benutzt werden. Angenonimen wurde cm
Gesetzentwurf über die Ausgabe und die Einlösung
von Notgeld. Die Vorlage verpflichtet die Aussteller,
das Notgeld gegen Zahlung des Nennwertes emzu-
Iöjcn. Die Neuausgabe von Notgeld wird verboten,
der Finanzminister ist aber ermächtigt, Ausnahmen
zuzulassen. Slngenommen wurde lerner eine Ver¬
ordnung, die die Gebühren der Rechtsanwälte aber-

" "^ Mesbaden . Die Elektrizität Wärmequelle
Die Vereinigung der Elektrizitätswerke E. V. hielt

Der Oberstabsarzt untersuchte ihn.
Uniform des Gefturzien war blutüberströmt,

seine Lippen standen voneinander , die Augen waren:
starr und gläsern. . „ . .

Der Kragen wurde sofort geöffnet, der Rock
aufgeknöpft, die . Halsbinde abgenommen, ^ ver
Ramin regte sich nicht.

Wgs ist? fragte Rohr leise.
Der Oberstabsarzt , der neben dem Gefl-urzten,
to, stand auf und zuckte die Achiein. Oyne

körper geworfen. - WläenE WrfuAune läßt sich nichts feststelten.
die Zertrümmerung einiger ,Fenster,cheiben. - s« Uenai e i W Gehirnerschütterung„vH- i-etrf belannt wird , toll vor etwa zwei Wochen jeüenf l , _ — qeoi-iekiiuaen

mit tmmt
mb Hamburg , 23. Juni . Gegen die Bücherei

des Deutschen Hanfes wurden mittags vier « preng -.
körper geworfen. Der Schaden beschränkt MLÜf ^kniete,^
die Zertrümmerur ^

'gäSStS*  RT̂ S«5iT» |Sn» - T-«ä« «.

am Mittwoch im Kurhaus Wiesbaden eine
Direktoren der deutschen Elektrizitätswerke^^und

usgebot gelangten 47 Haibstück und S
Viertelstück ß21er Hallgartener Naturwein . Gesamt¬
erlös 12 798 000 M.

Rüdesheim. Bei dem im vergangenen Jahre

« 're i s^ r ŝ̂ cĥr e i^ e- f̂ür ^eM̂ Lied^zû Üob'eI'kw ay""wr>. - -- >sind zu vermuten. , „ t Die
des Rheingaus erhielt den 1. Preis Peter Arenz- worden 23. Juni . Rach zweitägigen Eine Tragbahre ^ wurden herbeige, chafft. '
Godesberg,' einen 2. Preis Max Vewer -Dresden wb ^ fchb L ^ Schwurgericht den 42jähr . Musik fchMeg. Die .tzrMne ^ che >̂ rÄch. Dw
und Walter Frhr . v. Rummel -Munck,en, einen S‘ ct un| Fischhändler Barer aus Bodenbach in Damen fluchteten. Kerne woll e b>- n°ch fokgenv«
Z Preis H. Schwarz -Düsseldorf und Max Bewer - 6 > I wegen Raubmordes zum Rennen , wenn diese auch wirklich statismden \
Dresden . (Bewer ist inzwischen verstorben .) Außer - urUjlt  Er hatte den Handelsmann „whr anfehen. .
den wurden 10 Trostpreise verteilt ., '.Wegen 'Ler - ^ ? « A,rwerksbefitzer Huhndorf aus Polsnitz b«. inzwischen drängten sich immer mehr Men
tonung der preisgekrönten Lieder erfolgt em neues und D - ^ f der Landstrage ermordet und ^ zur Unglucksstelle heran . Auch die Herren,
JÜ. 'J*, »;'..« I » rillig \ , mitgeritten waren, kamen herb.eigeeilt, um nach

außerdem von einet großen Anzahl ausländischer
Elektrizitätswerke besuchte Sondertagung mit den
** 4 "D >° ®2 meö * » LS

Zu dem Mord in Idstein.
Idstein . Wie das „Echo du Rhin " mitteilt , ist

der marokkanische Soldat , der unter dem Verdacht

wbLondon, 23. Juni . Im Unterhause fragte blOT^stürzten Kameraden zu sehen.
Wedaewaod , ob der Premierminister über Mitte, - .̂ er Oberstabsarzt bat dringend^ sich
lunaen bezüglich eines möglicherweise be - - " -

halt, Gewerbe und

zu zer-
lungen bezüglich eines mögt ich e r w e i , e oe - , streuen. Da kam eilte alte Dame , schwer auf den

>a»un ----- n— - - | iki  w « ,” « - v - s ca « . . | vorstehenden reaktionär - monarchl-  NE eines jungen Mädchens gestutzt, von der ~ n-
Jndustrie " ab. Zunächst fvrach steht, das Verbrechen an de :̂ Fneda Guckes von hier ? ° r U , Fl aa t s st r e i chs in Deutschland ^ h „ an. „ .

' ' ' . . 'gangen zu haben, zur Beobachtung auf seinen 0 ' ? ^ ^r erklären sänne, daß hie alliierten Unwillkürlich machten alle amtungsvoll Platz
Geisteszustand in das MüttarhoDital m Mainz ° t 8 ten  Mächte jede Wiederemfetzung .des ; Rohr den Umstehenden zuMsterte:***"#■̂ --̂rESt Äl S | « r

sie verfüge jedoch über keine genaueren Informa¬
tionen.

Herr Dr .Hchvant über 'Elektrobeheizung . in In¬
dustrie und Gewerbe und gab ein .umfassendes Bild
über den heutigen Stand d°r elektrischen Beheizung,
die, was bis vor kurzem wohl noch die Wenigsten
aeabnt batten , schneller als man erwartete , die uv-
rigen Beheizungsarten bald ersetzen oder verdrängen
dürfte. Keine andere Beheizungsart meist derartig
Vorzüge auf, wie die elektrische. Ohne fede Bedie¬
nung und Geruchsentwicklun̂ w' ^ l \ iyatersuchung ergab, daß die scheußliche Tat am
Zs  iÄS »® *? *« ts I»—».'t a*«d'3-m » ÄÄS
trag von Herrn Dr . Passavant sprach Herr Direktor
Couion über vorschriftsmäßige und mangechaft
elektrisch dcheizte Han-st°nd̂ atê unter Wer ĉk-,

dem Bor-

noch berichtet, ist der Soldat wieder nach Idstein
zuruckgeführt worden und habe nunmehr die Blut¬
tat ein gestanden. „ , . _ ., , .

Wie wir noch von maßgebender Seite erfahren,
kommc als Täter der algerische Schutze Awana
Kenouni vom 23. Regiment in Idstein m Betracht.

sichtigüng der neuen Bevbandsvorschristen
Hand zahlreicher Lichtbilder wurde von dem Vor¬
tragenden auf die Hauptfehler bei der Ausführung
der elektrisch beheizten Ifaushaltungsapparate hinge-
wiefen und in einer besonderen ^LehraiisMUing ^^m
gnschäulicher Weise gezeigt, wie diese Apparate falsch vermögen. Ihre « uern flwuwen , ,,e
und wie sie richtig ausgesuhrt weichen, ^ W » , Festlichkeit nach einem Nachbarort ge-

. . . _ _ Ramins
Mutter . ... _

Die alte Dame kam nur . langsam naher . Sie
ging wie eine Blinde, oft stolpernd, weil sie au,
ihr langes Kleid trat . . . .. a- n ,

Marie v. Rschlitz sprach ihr leise Trost zu.
Jeder Blutstropfen war aus den Wgngen .des inngen
Mädchens gewichen, aber sie verlor die Fällung
niwl beim Anblick der langausgefireckten. regungs¬
losen Gestalt mit dein fahlen Gesicht und den ver¬
glasten Augen . Eie blieb aufrecht stehen, wahrend
Frau o. Ramin in die Knie sank und die kalten
Hände ihres Sohnes mit Tränen und Küssen
bedeckte. ^ . .. .

Der Oberstabsarzt stutzte den Oberkörper des
.Bewußtlosen . Marie bot ihre Hilfe , an . ^ Jede

teHonntage in der Zeit von 2—6 Uhr natymluags l ' Ein Dragoneroffizier auf einem langgestreckten Handreichung leistete sie in so sachgemäßer Weise,
sich. «ungehalten, „hat die Untersuchung noch nicht- „harzen Wallach führte, ^ opfwirick und Wraben ^baß der Ar.zt steErstaunt ansah.

ereignet haben muß und zwar in, dem 250 Meter
nordwestlich der Jdsteiner Kaserne gelegenen
Roggenfeld« an der Eichstraße. Als Todesursache
ist Strangulation festgestellt.. Wie weiter festgesteilt
wurde, sind an der Leiche keinerlei Mampulatwnen
mit einem vor genommen, Mie Xacjßsblatter J
zu berichten wußten . Wo Frieda Guckes am besag- begann der Ablauf.
t -,7 i-lanickaae in der Zelt von 2—6 Uhr naiymluags Ein Draavnerossizi

StteskiNder.
Roman von Henriettev. M e e rh ei m8

(Gräfin Margaretev. Bunan).
(11. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Die Fahne senkte sich und eine Sekunde darauf

beri.chteten"die"'anwes enden Vertreter der Sinnen
über ihre wichtigsten Erzeugnisse auf dem Gemeie
der Elektrobeheizüng, an die sich ein sehr 'nterefsan-SjSaSÄWÄi
eSrtSunn auf«* « » --? -»»»» “Äi ™ ,“weitesten Kreise bwten. Dank dem -ouiammen
arbeiten aller beteiligten Kreise ist es gelungen, m
lehr schöner Weise ein säst völlig umfassendes Bild
über den heutigen Stand der Elektro-Beheizung zu
geben. Cs würde zu weit Führen , an dieser Stelle
olle Apparate einzeln
einige herausgegriffen.

Ihre Eltern glaubten , sie>n^ ^ äickT' überwllnüem Die 8 °hrt wurde immer ! " Ich bin fünf Jahre lang .Krankenpflegerin ge
iach einem Nachbarort ge- . r .grauste Hexe heran. Die Pferde wesen ugd von Professor Bremer selbst ausgebildet

AniänaUch, als die Ermittelungen ein- ,Z i n fsinrt ' worden, begsttw,ortete sie die stumme Frage . Ja)
setzten,"kam außer dem algerischen Schützen auch «ii| h ^ Jf fa * roie er  vom Start wegege- mochte jedenfalls die Pflege des Kran en uber-
verhürateter , in Frankreich beheimateter Zivilist - ^ Êrst âis ' bas^Rennet schon -begonnen nehmen. Dabei legte sie ihre beiden Hände fest

rage, der zuMben hat «me B-rabredung m> « A Besinnung. Die itite ging ihm '
Er "konntê fein Wt nL stark in die / and. Mechanisch nur r $ r=

Uch-N bZ  Ten

sei zu
gangen

aber verfehlt zu haben,
weisen.

!« ft §K« M.
M . . '

Kochkessel und Herde, sowohl für den größten Hotel sieriuin ersucht, dem̂ Landtag baldmogllchst,m̂ einer . ^ rriß sein Herz.
cten „

' Eiaentumsverhältmsse bei dem mächtig
n - B e r m ö g,e n , insbeiondere darauf.

etwas seitwärts . Er sah aber weder auf den
weißen Sand des unter ihm wegschleßenden
Bodens noch auf den sich durch den hervor
brechenden Schweiß dunkler färbenden Hals der
Stute . Er sah nur ein rosiges Mädchengesimt mit

grauen Augen, einen zärtlich lacheinüen
Beilchenftrauh —

sie verloren zuk-liaalsminb l roten Mund , einen kleinen
S ^ ’ r | Marie . Ein scharfer Schmerz,

Denkschrift"genäÄ Mitteilung zu machen über
Ergebnis der vom St <ltsministerium durchgesuhrten
Nachprüfung der

und doch sanft um den Kops des Gestürzten, da¬
mit er beim Aufheben möglichst wenig betvegt
würde.

Zwei Dragoner hoben den steifen Körper auf
die Tragbahre . Der Oberstabsarzt nickte zusrieden
zu Maries Vorschlag. ■

Wo soll der Herr Leutnant hingebralbt wer¬
den? fragte er dann . Das Lazarett liegt sehr weit
ab, und der Transport ist nicht ohne Gefahr.

In seine eigene Wohnung , denn die ist am
nächsten, saitug Rohr vor. Dicke Tränen standen

einfachsten und elegantesten Ausführung , Tufter - !ikrmö ^ p cr  die - - -- .-
Wer, ' Oefen usw. Die Ausstellung ist ledermann ^ ^ rnhauses gelangten Vermögenswerte und Zah
zugänglich und vom 24.,Juni Wb,2.̂ Jull 1922 ĝed̂ ^ (j, nflen  sowie über die dem Staat âusWem fetzigen

.in seinen Augen. Ich räume den Damen meine
Der schwarze Wallach des Dragoners legte em Ammer ein und ziehe selbst m die Kaserne,

mäcktiaes Tempo vor . Die „Hexe" folgte dicht Das wird das -beste fern. W,r danken Ihnen
6arwck ^Die übrig en blieben immer weiter zurück. ^ sagte Marie herzlich.
Auf diese zwei Favoriten konzentrierte sich das Ein schneller Entschlug wußte gefaßt werden«
' resse der Zuschauer. - . ^ Frau Ramm war w.e betäubt und w .llen-

Bodo wußte keine Instruktionen mehr. Ihm in dieser furchtbaren Stunde . ,
"O - -- Der Boden schoß in immer s Ich hole rasch einen Wagen , meinte Rohr , und

net Dieselbe zeigt in schlagender Weise_̂ _ _ daß die
elektrische Beheizung mcht, wie irrtümlicher, Weise
meist angenommen wird, nur für d KZf -
'!vittelj n̂ möaltdi ift, fonbokn fiit bic tüc.tcfirn .!

__ Der Generölintendant der früheren konig- . . . . . .
lieben Theater Georg v. Hülsen-Haeseler (Ehren - Steuerfragen wurde der deutschnationale Gegeii-
biiraer von Wiesbaden) ist Mittwoch vormittag plotz- Entwurf eines Gesetzes über die Zwangscmleihe ab-
liM oeŝ rben gelehnt. Eine ausführliche Debatte entspann sich

^ ic Schwurgericht.  Seine Wochenkarte für ß ob ber  Betrag , den die Zwangsanleche er-

Zuftande erwachsenden Berwaltangskosten.
Die Zwangsanleihe vor dem Sleuer-

ausschuß.
Berlin , 23. Juni . Im Reichstagsausschutz

die Strecke Biebrich—Höchst, die er lür -die 13. Woche bringen ' solch ans den Wert^ von
1 Milliarde Gold-

batt° änderte der in Höchst in Arbeit stehende marf festzusetzen sei oder auf einen entsprechenden
Karl Roth aus Biebrich durch Rasur,in die 14. L o^ e ^Betrag in^Papiermark . Nachdem 8 1 des Gesetzes

war alles entfallen. — —«- , ,
rasenderer Fahrt unter ihm weg. An dem Hetzen
des Pferdes merkte er das Rick und den Tiefsprgng
des irischen Walls . Gesehen hatte er mchts. Wei¬
ter, immer weiter ! Irenes ihm so wohibelannter
Aiohnblummhut aus dem Hellen Haar leuchtete
von der Tribüne herunter . Dicht neben ihr saß
Marie . Weich seltsame Fügung , daß diese zwei
Frauen , die sein Schicksal waren heu e so ahnungs¬
los nebeneinander faßen, das fuße, stolze Mädchen,
das er liebte, und die kokette Frau die ihn auf
Irrwege , dicht bis an den Rand des Abgrundes
gelockt hatte ! , . . „ ^

Die Zügel rutschten ihm durch dre Hand. In-

LVSVÄKSMHkK I« DKL SSätsÄÄ t . «.“•ic benutzte Roth
Wegen schwerer Fälschun^ einer̂ öffenMM

Ur-Geld hatte. Dreimal
vere
8elr
!l rn

Mär ? Geldstrafê — Jn^ mbach" standTerHchm 'ied ^Zwangsanleihe werden Schuldverschrewungen

Daviermark begrenzte, wurden auch z 2 und 3 nach Martingal ließ er lose anstehenv ~~ - - - .. f— - - I -—t.«i- n nicht aus Ueberiegung.
in dumpfer Betäubung,künde und Betrug stand Roth vor den Geschworenen. ^ Wortlaut der Regierungsvorlage angenommen, wohnheih n

nernrteille ihn nach dem Spruch der hiernach beträgt der Zeichnungspreis der Zwangs - Er rittDas Gericht verurleliie ^ iyn .uuw snn 1 JL.  mn iiober btc 1 (5 * Jn,
als habe er

Geschworenen zu drei Monaten Gefängnis und 500 igg vöm 100 des Nennwertes.. -■ - ----- ntcö - ■■ - > ---— r-1— -•
2(11=

Uebrr die
auf

«Johann Maibach 2 ausUnbmsi in Arbeit. Am !^ " Inhaber ' ausgegeben. Eintragungen in das
io NN Mär , d I batte er eine Wochenkarte von Reichsschuldenbuch sind ausgeschlossen. Zu h 'i
Len nach Mainz -Kaf el gelöst. Da brach in wurde ein Antrag Abg. Becker-Hessen (D. Bp.) au-
Mombacĥ ein Streitfalls . Ende der nächsten Woche genommen, wonach die Zwangsanleihe bis zum
nahm nun Maibach die abgelaufene Karle und fuhr Oktober 1925 unverzinslich und vom 1. Rovem-
b°om nun JJ  m Krankengeld zu holen. ,̂ r 1925 bis zum 31. Oktober 1930 in Hohe von 4

«arte fahren zu Lenk und 'vom 1. November 1930 in Höhe vdn

einen Schlag vor den Kopf erhalten.
Gewalt am suchte er endlich seine Gedanken

zu -sammeln, sich zu besinnen. Seine Lage wurde
ihm klar. Er ritt doch ein Rennen und mutzte
aufpassen, das war Seibstcrhaltungstried . -Liber
gerade dieser Vorsatz zog ihn wieder ab, und er er-

tDtaibadi die abgelausene Karte und fuhr ^ Oktober 1925 unverzinslich und vom 1. Rovem- tappte sich dabei, Laß er sich abermals ab .ei.
jjiaiDaa) Ute,umj — ,b zu holen. b Igzg bis zum 31. Oktober 1930 in Höhe von 4 ließ.

fahren zu Brownt und vom 1. November 1930 in Höhe vdn Ununterbrochen weiter amg die rajende
dürssnTdä eV"sie mehrere Tage wegen Streck un^ g Prozent tzerzinst wird .̂ Die Regierungsvorlage ^^ iöder h°b M ^ dw Stute . D°^ »K .̂ R »
Cr glaubte auf die abgelaufene
dürfen, da er sie mehrere Tag-
Krankheit nicht benutzt, hatte. „ Er hatte aber die hatte nur 2 'A bezw . 4 Prozent zugebilligt.undsinnaeändert. Das ©ertefjt«tuTCn werden halbjährlich am 1. Mai
kttanntt ^ nachdem db! Äch « °r°nen gesprochen, f ' ^ vember, erstmalig am 1. Mai 1926 faltig,
geaen den Anw- klagten aus eine Gefängnisstrafe von Daraus vertagte sich der Ausschuß.
W monat  Äffofort 1 ln eine Geldstrafe uon | ^  für eine deuische Anleihe

Geldstrafe

mm « g »~
Haus verstarb Anfang April ds Js - an Ge bsuch-,
Beraiituna der Leber und -Bauchfellentzündung enn
Modi tin von hier, veranlaßt durch einen unerlaub-

die Nttcrin Auguste WiMch ^ g-bwttgsaÄ?ssrw

!® flS .!Sr *SSs
Zuchthausstrafe verbüßt Hatto, das n s
werk nicht lassen und nahm die bekann
tion im Februar ds. Js . an einem 17lahrlgen^ cuu

man
die

chen aus^Oberingcltzeim vor, nachdem- oasfA e der
Schwarm als Entlohnung 650 M ., emen Schwärt^
Magen und -weitere 100 Mark^ gegeben,
ichworenen bejahten hier die Frage der wissentlich
Beihilfe und -verneinten die mildernden Umsta»^
Das Gericht verurteilte daran hm die Schworm ^^
zwei Jahren und sechs Monaten Zuchthaus, I
zu fünfjährigem Ehrverlust . , ' ttitdien

— Der kath. Religionslehrer am humamsti chen
Gymnasium und am Realgymnasium Prof . J 5
mann Wedewer  ist im 71. Lebensfahre gestord-n

Erbenheim . Auf eine Anregung b« Stoö
Wiesbaden betreffs Einleitung von -EmgemeiN
dunqsverhandlungen und Stellung nähme
wurde von der Gemeindevertretung eine
gliedrig-e Kommission -gewählt . ,

Eddersheim . Am Sonntag , den W - Jum , f-w
det hier ieitons der Wocksfchule em Kinderfest zu
«un ten der Müder - und WtershUse statt Das Fch
siebt unter dem Protektorat des Herrn Laiiorai
Schickt.' Nach den bisher getroffenen Lorberecknn-

dazu
brei«

wb Pa ris,  22 . Juni . Der „Temps " kommt
in einem Leitartikel wiederum aus die Reparackons-
frage zurück und sucht nochmals den Nachweis, .zu
führen, daß die einzufetzende Kontrolle allein nicht
genüge und daß D e u t f chl a n d e i n e A n l e >h-
erhalten müsse.  Man könne sagen, daß Die
Anleihe unerläßlich sei für den Erfolg der Kontrolle,
und wenn die Mark einen Sturz erleide, sehe man
nicht recht ein, was die Kontrolleure unternehmen
ollten, um das deutsche Budget ins Gleichgewicht zr

bringen. Man habe also die Pflicht, sobald
dazu imstande sei, die Hemmnisse zu beseitigen,
die Bewilligung einer Anleihe verhinderten.

Neue Noten.
wh Paris,  23 . Juni . Havas meldet, daß die

Botschafterkonferenz  in ihrer gestrigen
Sitzung den Entwurf einer Note festgestellt hat. Die
an ' die deutsche Regierung gerichtet werden soll, m
der gegen die vom Reichstagspräsidenten Lobe be¬
züglich des Anschlusses Oesterreichs an Deutschmno
gehaltene Rede protestiert werden soll. Ferner wurde
der T e x t e i n e r N o t e festgesetzt, die an den Vor¬
sitzenden der Rheinlanükommission, Tirard , genchier
werden soll, um ihn zu benachrichtigen, daß die,m
Oberichiesien verhafteten politischen Gefangenen «n
Rheinland interniert werden sollen.

Zum Attentat auf den englischen§ eld-
marschall Wilson. . ,.

wb London, 23 . Juni . Reuter beruhtet.
Feldmarschall Wilson knm in Kakbi-Uniform "9"
der Enthüllung eines Kriegerdenkmals in der
pool-Straße mit der Kraftdroschke zurück. Als bei
dem Aussteigen aus der Droschke zwei tun ge
Irländer  mehrere Revolverschüsse auf , ihn iw-
feuerten, bückte sich Wilson »nd eilte dann die -ytmen
zur Tür seines 5zauses hinauf und versuchte, oie - ur

D>e einmal . Er fühlte dabei die eigentümlich streckende
am sriickenlchwingende Bewegung des Wrttjprungs

NlSSr - ------ - ---- ®lin-m«n:

^WÄSSK« ;(* »-. "5 »°
am Ziel. Sollte er wirklich gleich vor >enes reu .e,
tolze Mädchen hintreten und be-fchamt die Singen
enken und verstummen müssen? Nein — niemals!
eine sinnlose Wut erfaßte ihn- Er hob die Peckfche
und ließ sie kla-dschend̂auf dî -Kruppe ^des^ ner-vöien' Pferdes niedersaufen. Wieder hob er
Peitsche. Zwischen die Ohren, über den Kopf
hageldicht zischten die Hiebe. Das,ch ar eme Stelle,
an der die Stute besonders empfindlich war . O,e

weit ' darüber hinaus . Der Reiter hatte die Führung
es los,

trüber hinaus . Der s»» -» ..
vollständig verloren . Plötzlich Il'urt
heftigen Ruck. Es war ihm, als flöge er nacĥ vorn.

er emen

Ein Gewaltiger Stoß . Ihm vergingen die Sinne.
D e Stute hatte das ihr cntgegenftehendeHindern s
kie Steimnauer , zu äef Simsen ^ ^ «J
den Vorderbeinen angerannt .̂ Der Reiter aus
Sattel geschleudert

Ramin schlugSffiffS& igtm*  -
°uk' wüttcüc w  und

«^ ^ EReiter ^ 'rhob sich nicht. Die Mütze war
"ÄKfEn " Augen

starrten in die Sonne. ^

. »» t»f  rSTÄS
in « -'der . »-» Ich--" - d--'» d»

Reiters ° Anfgeregte Stimmen schwirrten durch¬
einander . Die Damen sprangen von thron Sitzen

fahre mit den Damen voraus , damit wir alles m
der -Wohnung vorbereiten können.

Der Stabsarzt erklärte sich einverstanden. Da
keine schweren Knochenbrüche Vorlagen, sondern
außer den inneren Verletzungen nur Rippen ein¬
gedrückt zu sein schienen, konnte er den MstnrÄen
'in die eigene Wohnung bringen iagen . Die oeste
Pflege wird er gewiß Haben, lagle er mit einem
bewundernden Blick auf Marie.

Langsam setzte sich der Zug in Bewegung . Der
Obcrsladsarzt schritt mi: einem Lazarettgehiften
nebenher . Hinter der Bahre ging-Ramins Bursche,
der die hinkende „Hexe" am Zügel führte. Klagen
über seinen Leutnant und Schtmpsen über das
Pferd gingen kraus durcheinander. Ab und zu
wischte er sich die Tränen , die ihm über die Backen
liefen, mit dem Handrücken ab.

In Dammin hatte sich das Gerücht von dom
Unqlücksf-all schnell verbreitet , tzcaturlich hieß es
chon überall , Ramin sei tot . Der Krankenzug

wurde von einer Menge von Gaffern erwartet.
Alle waren sichttich enttäuscht, daß die Tragbahre
ein Verdeck besaß, das di« Micke der Neugierigen
abwehr -te. ^

Rohr eilte mit den beiden Damen voraus . LIls
der traurige Zug eintr-af, war die kleine Wohnunq
bereit , den Kranken zu empfangen. Bodo wurde m
ein Wohnzimmer zu ebener -Erde getragen und 1o-
ort in das dorthin gebrachte Bett aeiegt. Er hatte
mmer noch kein Zeichen des erwachenden Bewußt-
ging ß^flßbßn.

Der Oberstabsarzt untersuchte ij>n, nachdem er
entkleidet war , nochmals, konnte aber nur die erste
Diagnose bestätigen. Er glaubte mcht, daß der Ber.
letzte die Nacht überleben wurde , flüsterte er Rohr
zu, der nun mit dieser traurigen Nachricht zum
Rennplatz zurückeilte, um dem Oberften die Mel.

^" " Äie umdrängten Rohr . Ein bedrücktes Schwei¬
gen entstand, als der den Ausspruch des Arztes
wiederholte. Einige neugierige Blicke richteten sich
aus Irene , die nebst den anderen Regiinentsdamen
neben Frau v. Studnitz stand. Die ,»nge Frau
hatte bei Ramins Sturz den lauten Schrei ausge-
ftoßcn war aber seitdem merkwürdig ruhig und
-gefaßt -geblieben. Auch- jetzt wurde sie„kaum merk-
sich biä er. Nur ihr Wund zuckte nervös-.

Unter diesen traurigen Umständen kann natür¬
lich heute -abend kein Ball jm Kasino sein, sagte
der Öb-rst. Unsere verehrten Gaste aus der Nach¬
barschaft werden das entschuldigen.

Alle verbeugten sich.
Das Essen im Kasino findet dagegen statt , aber

ohne Musik. 'Wir wollen hoffen, daß unser Ober¬
stabsarzt zu schwarz sieht und wir unseren lieben
Kameraden doch behalten dürfen , fuhr der Kom¬
mandeur bewegt fort . Sein sonst so frisches Ge¬
sicht sah na»! vergrämt aus . Er liebte jeden Offi¬
zier feines Regiments , und Ramin war von jeher
fein Liebling gewesen.

Mir unbe-greifiich, dieser Sturz ! meinte Wer
kopfschüttelnd. Die Stute ging j« famos . Ramin
hatte den Sieg in -der Tasche. Warum schlug er
nur auf einmal so toll auf das Pser -d los ? Das
war ja jajl , als ob er stürzen -und sich das Genick
brechen wolle?

Er war schon vor dem Rennen in -einer ganz
merkwürdigen Stimmung, sagte Rohr nachdenvich.

Seit lange ist's nicht in Ordnung mit ihm^
in die Hohe. ĝ in ronr wie leblos gegen die ! pflichtete Major Berger seufzend beiNur Frau von . , .... - . ,
Holzwand der Tribüne gesunken. Irene stieß einen

Unwillkürlich streiften die Blicke der Herreg



und Damen des Regiments Irenes blasses Gesicht,
unter dem großen Blümenhut . Die Damen rückten
wie instinktiv von ihr ab.

Die junge Frau setzte ihre hochmütigste Miene
auf , als sie diese allgemeine Mißstimmung , den
unbestimmten Argwohn , der ihre Person mit diesem
Ilnglücksfall in Verbindung brachte , deutlich be¬
merkte . Ich finde , es ist sehr schade, daß heute nicht

Anzeigenteil.

getanzt werden soll, sagte sie plötzlich ganz laut . Die
Worte 'S ‘ —

«KW mumm
galten dem Kommandeur . Sie sah niemand

an , sondern lässig über alle hinweg . Herr o. Ramin
ist doch nicht tot ! Weshalb also vorher schon
trauern ? Dazu ist doch noch Zeit , wenn der Fall
wirklich eintreten sollte.

Irene glaubte durch diese absichtlich zur Schau
getragene Gleichgültigkeit den Verdacht von sich ab¬
zulenken . Sie erreichte ihren Zweck nicht . Miß¬
billigende Blicke, Ausrufe kaum unterdrückter Em
pörung seitens der Damen , Kopfschütteln der Herren
antwortete ihr.

Die junge Frau stand plötzlich allein . Ihr
Atem ging rasch und laut . Wie auf Verabredung,
aus dem einmütigen Gefühl der Mißbilligung her
aus , hatten sich alle von ihr entfernt.

Grote , der zu weit weg stand , um genau zu ver¬
stehen , was seine Frau sagte , wandte sich an Frau
v. Studnitz , die ihm Irenes Aeußerungen in hellem
Zorn wiederholte.

Meine Frau ist oft etwas vorschnell und un¬
überlegt in ihren Reden . Sie meint es nicht so
schlimm . Ihr wird im Gegenteil der Sturz des
armen Ramin sehr nahe gehen . Er verkehrte ja
viel bei uns.

Völlig beherrscht sprach Grote Liese Worte
Aber in ihm kochte solch ein Zorn über Irenes Takt
lostgkeit , daß er kaum noch an sich halten konnte.
Er ' trat dicht neben seine Frau . Nimm . meinen
Arm ! herrschte er Irene leise an , die mit einem er¬
zwungenen Lächeln immer noch auf derselben Stelle
stand und mit ihrer schmalen Fußspitze ein paar
lose Steinchen im Kiesweg zusammenschob . W .r
fahren sofort nach Hause

Sie warf den Kopf zurück. Unsinn — ich will
beim Essen im Kasino dabei sein.

Du würdest die unangenehme Erfahrung
machen , daß alle Dich schneiden . Du hast Dich ja
geradezu unmöglich gemacht . Komm ohne Auf¬
sehen fort — ich will es!

Sie sah in sein entschlossenes Gesicht und wagte
diesmal keinen Widerspruch . Ein würgendes Ge¬
fühl im Halse schnürte ihr die Kehle zu . Ohne einen
Laut der Erwiderung nahm sie den Arm ihres
Mannes und ging durch die Reihen der Herren , an
den eng zusammengedrängt stehenden Damen vor¬
bei.

Keine einzige grüßte.
Irene sah starr vor sich hin.

Verufsschulunterncht.

Im Kasino wollte keine rechte Stimmung auf-
kommen . Der anscheinend hoffnungslose Zustand
des gestürzten jungen Offiziers bedrückte alle . Dre
Tafel wurde bald aufgehoben . Einzelne Gruppen
standen noch leise miteinander sprechend herum.
Viele fuhren so bald wie möglich fort.

Der Oberst grübelte beständig darüber nach,
wie er Grote zu verstehen geben könne , daß er seine
Frau von Dammin entfernen müsse, bis die Ver¬
setzung in den Generalstab heraus sei. Irenes letzte
herzlose Aeußerung machte das Maß voll . Sogar
seine sanfte Frau hatte ihm während der Fahrt ins
Kasino bereits energisch erklärt , mit solcher koketten,

>oll "taktlosen Person wolle sie nichts mehr zu tun haben,
und die übrigen Damen des Regiments seien ganz
ihrer Ansicht.

Nun , vielleicht besaß Grote von selbst so viel
Einsehen , daß er seine Frau vorläufig fortschicktc.
Das Fernbleiben vom Fest schien schon «in Zeichen,
daß er endlich energischer aufzutreten beabsichtigte.

Ein netter Tag war das wirklich heute ! Der
beste Reiter des Regiments halbtot und der Tratsch
und Klatsch noch am ganzen Offizierkorps klebend.
Der Oberst blieb sehr verdrießlich . Die düstere
Laune des sonst so jovialen Kommandeurs war
zwar allen verständlich , aber sie wirkte doch läh
mend . ^ .

Mit am unbehaglichsten von allen Anwesenden
fühlte sich Elisabeth Brand . Wie eine Fremde stand
sie heute unter den ihr so wohlbekannten Menschen.
Eine unsichtbare Schranke trennte sie seit ihrer
zweiten Heirat von ihren früheren Freunden . Sonst
wurde sie als Mutter eines Regimentskameraden
stets mit besonderer Auszeichnung behandelt , vor
allem vom Obersten und seiner Frau . Heute fanden
diese nur wenige verlegene Begrüßungsworte für
sie, und auch die übrigen Familien blieben äußerst
steif und zurückhaltend!

Jobst klagte gewiß oft bei Vorgesetzten und
Kameraden über die geschmälerte Zulage und das
verdachte man nun ihr . Dazu kam noch Irenes
unglaubliches Benehmen -, die sich erst durch ihre Ko¬
ketterie , dann durch die absichtlich zur Schau ge
tragen « Gleichgültigkeit ihre Stellung so vollkom
men verdorben hatte , daß sie nicht einmal bei diesem
Essen mehr zugegen sein konnte . Wie scharf allge¬
mein über Irene geurteilt wurde , merkte Elisabeth
deutlich an dem Verstummen , sobald sie sich einer
der Damengruppen näherte , die auch ihre kostbare,
viel zu jugendliche Toilette mit spöttischen Blicken
betrachteten.

(Fortsetzung folgt .)

zur Abgabe der Steuererklärung für die körper-
schastssieuer und kapilalertragsleuer.

A.  I . Zur Abgabe einer Körperschastssteuer-
erklärung werden aufgesordcrt : „ .

a ) Juristische Personen des ostentlichen und
bürgerlichen Rechts sowie -alle Berggewerk-
schaften ; . .

b ) sticht rechtsfähige Personenverenngungen,
Anstalten , Stiftungen uno andere Zweckver-
mögen mit Ausnahme offener Handelsge¬
sellschaften , Kommandit - unü sonstiger Gesell¬
schaften , -bei denen die Gesellschafter als Un¬
ternehmer des Betriebes anzusehen sind.

-Ausländische Gesellschaften sind mit ihrem
Einkommen aus inländischem Grundbesitz und aus
einem Gewerbebetriebe , für den im Inland durch
die Gesellschaft selbst oder einen ständigen Vertreter
eine Betriebsstätte unterhalten -wird , -steuerpsllchtig.

Die Steuererklärung hat zu umfassen:
1. das Einkommen des Geschäftsjahres (Wirt

jchaftsjahres ), dessen Ende in die Zeit vom
1. April 1921 bis 31 . Dezember
19 21  fällt;

2 . in Ermangelung eines besonderen Geschäfts
jahres (Wirtschaftsjahres ) das Einkommen
des Kalenderjahres 1821.

Zuständig für die Veranlagung rst -das
Finanzamt , in dessen Bezirk der Ort der
Leitung liegt.

Die Steuererklärung ist in der Zeit vom 1. J u l l
-b ms  3 1. August 19  2 2 bei dem Unterzeichneten
Finanzamt einzureichen . Vordrucke werden zuge-
sandt und können beim Finanzamt empfangen wer¬
den . Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung
besteht auch dann , wenn ein -Vordruck nicht zuge
sandt worden ist.

Die Steuerpflichtigen können die Steuererklä¬
rungen schriftlich — zweckmäßig eingeschrieben —
einreichen oder mündlich vor dem Finanzamt abge-
-ben (vormittags 8—12 Uhr , Herrngartenstraße Nr
1/3, 3. Stock , Zimmer -Nr . 23 .) .

Den Steuererklärungen -sind beizufugen : Bilan¬
zen mit Gewinn - und Verlustrechnungen , Gejchäfts-
berichte , Mitgliederversammlungsprotokolle . Die
Bilanzen müssen ein vollständiges und kla¬
res Bild  des nach 8 3 des Körperfchaftsftsuerge-
fetzes der Körperschaftsfteuer unterliegenden G e -
s a m t b e t r a g e s d e r i n G e l d o d e r G e l d e s-
-wert -bestehenden Einkünfte  ergeben.
Erforderlichenfalls find sie entsprechend zu ergänzen
and zu erläutern.

Es ist zu versichern , daß die Angaben nach
bestem Wissen und Gewissen gemacht sind . Auf Ver¬
langen haben die Steuerpflichtigen die Richtigkeit
und Vollständigkeit der Angaben nachzuweisen und
die Geschäftsbücher usw . vorzulegen.

Wer die Frist zur Abgabe der Steuererklärung
versäumt , kann mit Ordnungsstrafen zur Abgabe un¬
gehalten , auch kann ihm ein Zuschlag bis zu 10 v. H.
der endgültiq festgesetzten Steuer auferlegt werden
(§§ 170, 202 der Reichsabgabenordnung ).

Wer die Körperschastssteuer hinterzieht oder zu
hinterziehen versucht , oder wer eine derartige Hand¬
lung feines Vorteils wegen begünstigt oder hierbei
hilft , wird mit einer Geldstrafe bis zum zwanzig¬
fachen Betrage der hinterzogenen Steuer bestraft.
Reben der Geldstrafe kann auf Gefängnis erkannt
werden (88 30 ff. des -Körperschaftssteuergesetzes,
359 ff. der Reichsabgabenordnung ).

II . Erwerbsgesell -schaften haben innerhalb eines
Monats nach Feststellung der Bilanz ohne -besondere
Aufforderung eine vorläufige Zahlung auf die
Körperschaftssteuer zu entrichten . Diese Zahlung,
die bisher 10 v. H . des Reingewinns betrug , ist für
die nach dem 31 . D e z e m der 1921  abgelaufe-
nen Geschäftsjahre -auf 15 v. H. erhöht worden . Ge¬
sellschaften , die die vorläufige Zahlung beeeits in
der bisher oorgefchriebenen Höhe entrichtet haben,
haben den Mehrbetrag -bis zum 4. Juni 1922 oder,
falls der Abschluß bis zu diesem Zeitpunkt noch nicht
sestgestellt ist, den erhöhten Gesamtbetrag binnen
einem Monat nach Feststellung des Abschlusses zu
zahlen.

B . Die unter Nr . Ala,  b genannten körper¬
schaftssteuerpflichtigen Personenvereinigungen und
Zweckvermögen werden aufgefordert , gleichzeitig mit
der Körpcrschaftsfteuererklärung eine

Kap ! t alert rag st euererklärung
abzugeben.

Die Kapitalertragsteuererklärung hat zu um¬
fassen:

1. Diskontbeträge von Wechseln und Anwei

A . Gewerbliche Berufsschule zu Biebrich.
Der Unterricht der gewerblichen Berufsschule

wird vom 25 . April ds . Js . ab bis aus weiteres nach
olgendem Plan erteilt : .

Montag : Nachm . 1—7 Uhr (Abteilung für tfn-
eure ), nachm . 2—6 Uhr (Abteilung für Bauhand¬

merker ; für Schneider ; für Schuhmacher ), nachm.
1—7 Uhr (Ober - unü Mittelstufe der Maschmen-
chlosser; Unterstufe der Metallarbeiter ), nachm . 5—7
Ihr (Oberstufe der kausm . Abteilung : Oberstufe a der
Arbeiter ), nachm . 5 )4 —7 Uhr (Turnkl . 1).

Dienstag : Rachm . 2—6 Uhr (Ober - und
Mittelstufe der Bauschloffer ; Abteilung für Holzar¬
beiter : für Elektriker : Unterstufe der kausm . Abtei¬
lung ), nachm . 4—7 Uhr (Abteilung für Schneider;
für Schuhmacher ; für schmückende Gewerbe ), nachm.
5— 7 Uhr (Oberstufe a uno Mittelstufe a der Arbei¬
ter ), nachm . 5A —7 Uhr (Turnklasse 11).

Mittwoch : Nachm . 2—6 Uhr (Unterstufe der
Metallarbeiter ; Mittelstufe der kausm . Abteilung;
Mittelstufe a -und b der Vorschule für das gewerb¬
liche Zeichnen ), nachm . 2—4 Uhr (Ober - und Unter¬
stufe der Vorschule für das gewerbliche Zeichnen ),
nachm . 4—7 Uhr (Abt . für Bauhandwerker ), nachm.
5—7 Uhr (Oberstufe b und Mittelstufe b der Arbei¬
ter ; Vorklasje ), nachm . 5A —7 Uhr (Turnklasse 111 ).

Donnerstag : Nachm . 2—6 Uhr (Ober - und
Mittelstufe der Maschinenschlosser : Abteilung für
Nahrungsmittelgewerbe : für Gärtner und Land¬
wirte ), nachm . .4—7 Uhr (Abteilung für Elektriker;
Ober - und Mittelstufe der Bauschlosser ), nachm . 5—7
Uhr (Mittelstufe der kaufmännischen Abteilung;
Oberstufe b der Arbeiter ; Mittelstufe a. und Unter¬
stufe der Arbeiter ), nachm . 5A —7 Uhr (Turnklasse
IV ).

Freitag : Nachm . 2— 6 Uhr (Oberstufe der kauf¬
männischen Abteilung ; Abteilung für schmückende
Gewerbe ), nachm . 4—7 Uhr (Abt . für Holzarbeiter ),
nachm . 5—7 Uhr (Vorklasse ; Unterstufe der kausm.
Abteilung : Mittelstufe b und Unterstufe der Arbei¬
ter ), nachm . 5 'A —7 Uhr (Turnklasse V ).

derinnen und Unterstufe der kausmänmschen
Mädchen), nachm . 2— 7 Uhr (Unterstufe a der Schnei
derinnen ), nachm . 3—7 Uhr (Mittelstufe der Haus
angestellten ), nachm . 4—7 Uhr (Mittelstufe der "
-beiterinnen ). , .. .

Dienstag : Vorm . 8—12 Uhr (freiw . Kursus !-
vorm . 7 'A— 10 A Uhr (Unterstufe der Weißzeug
Näherinnen ), vorm . 9—1 Uhr (Oberstufe b ®
Schneiderinnen ), nachm . 2—6 Uhr (Unterstufe -
kausm . Lehrmädchen ), nachm . 2—5 Uhr (Oberstes
der Weißzeugnäherinuen ; Unterstufe a der berw^

der Arbeiterinnen ). , .
Mittwoch : Vrrm . 8 'A— llA  Uhr (freiwillig '

Kursus ), vorm . 1 'A — llA  Uhr (Mittelstufe ch»
Schneiderinnen ), vorm . 71- —12 'A  Uhr ^Mitels -ul
der Weißzeugnüherinneu ), vorm . 9—1 Uhr (Ow
stufe der kausm . Lehrmädchen und Oberstufe a ^
Schneiderinnen ), nachm . 2—6 Uhr (Oberstufe b ®
Schneiderinnen ), nachm . 3—5 Uhr Unterstufe a
Hausangestellten ). ,

Donnerstag : Vorm . 8 %—111 - Uhr (frei -

15- Mädchenberufsschule zu Biebrich.
Der Unterricht der Mädchenberufsschule zu

Biebrich a . Rh . wird vom 25. April ds . Js . ab bis
auf weiteres nach folgendem Plan erteilt:

A.  hanptanslall.
Montag : Vorm . 8—12 Uhr (freiwilliger Unter

richtskursus ), vorm . 1A—  HK - Uhr (Mittelstufe der
Schneiderinnen ), vorm . l 'A —101 - Uhr (Unterstufe
der berufslosen Mädchen ; Mittelstufe der berufslosen
Mädchen ), nachm . 2— 7 Uhr (Oberstufe a der Schnei-

MM

jungen einschließlich der Schatzwechscl , soweit
es sich um Kapitalanlagen handelt,

Kapitalan

Ni « ! AM » fl . 31

Bekanntmachung.
Betr . Felds chuh.

Da die Zuwiderhandlungen gegen die
Schutze der Felderzeugnisse bestehenden Vestmimun

zum

2. alle Ertrage aus ausländischen
lagen,

die im Kalenderjahr 1921 dis zum Ablauf des Ge
fchäftsjahrs .(Wirtschaftsjahrs ) -bezogen worden sind,
dessen Ende in die Zeit vom 1. Januar 1921 bis zum
31. Dezember 1921 fällt . In Ermangelung eines
besonderen Geschäftsjahrs (Wirtschaftsjahrs ) sind die
im Kalenderjahr 1921 -bezogenen -Kapitalerträge an

|zugeben.
Der -Anschaffung und der Darleihung von Geld

dienende -Unternehmungen , die auf Grund des ,§ 76
des Reichsstempelgesetzes angcmeldet oder einer an¬
gemeldeten Unternehmung gleichgestellt sind, haben
nur die Erträge aus ausländischen Wertpapieren
(insbesondere Dividenden , Anleihezinsen u. dergl .)
anzugeben.

Wiesbaden , den 21. Juni 1922.
Finanzamt.

%tn  in letzter Zeit wieder zahlreich Vorkommen, ist,
me Anordnung getroffen worden , daß zukünftig mcj
Namen der angezeigten und bestraften Personen
14 Tage lang durch Aushang im Rathause öffent¬
lich bekannt gegeben werden . .

Sodann wird auf die Dor,christen der Re-
gierungspolizeioerordnung vom 14. Februar 1920
und 28. August 1820 aufmerksam gemacht , wonach
bestimmt ist,' daß von jetzt bis auf weiteres dos Feld
geschlossen sein muß von abends 10 Uhr bis morgens
5 Uhr . Auch das Betreten der Feldwege ist unter¬
sagt.

Wer in dieser Z«ct sich im Felde aushält , ohne
daß dazu von der Ortspotizeibehörde eine Aus¬
nahme gestattet ist, wird mit Geldstrafe bis zu
100 Mark evtl , entsprechender Haft bestraft.

Hochheim a . M ., 21 . Juni 1922 . m
D ie Polizeiverwaltung . Arzbacher.

Asthma
kann in ettsa  15 Wochen ge¬
het !»werden. Sprechstunden
in Missboden . Mainzer
Straße 40 Garlcnhaus 1.
j-den Freitag von 10—11
Uhr Dr mett  Albert «.
Spefta 'arzt für Asthm-ilplden

WlWWflkflM
M MMWfl

Empfehle neue Domen - u
Herrenschirme.

Jean Guffahr.
Schirmmacher, Hochheim

Ms » ®
KiNDBRMf H &> M

'ertlfltäJA beite AlperamMi

Bekanntmachung.
Am Dienstäs . 27. Tunst vormittags 11 Uhr.

wird ein Teil des -Gcmemdeqrundftücks im Distrikt
im Sand auf den Main " . Kartenblatt 31, Parzelle

Nr . 231 , groß 15,73 Ar . im Rathause auf weitere
9 Jahre öffentlich verpachtet.

Hochheim a . M ., 22 . Juni 1922.
Der Magistrat. Arzbacher.

Uttpiin
Anlage und Instandhaltung von NmIz-  und
r -aii' gäi ' rsn . LostouansuIlUtLü . Bntivürkt, , Pläue

übwaiimmt

K & 0 . Bischof . Biebrich a Rh.t
Dotzheimer Straße 25. Telefon 80.

U WillltU'IUlj- t ul. u J / \! SlJ*
Kursus ), vorm . l 'A — WA  Uhr (Unterstufe o
Schneiderinnen ), vorm . , 'A —121 - Uhr (Oberstu-
der Wclhzeuanäherinnen », vorm . lA —W 'A L-J,
(Mittelstufe der Weißzeugnäherinnen ), vorm , ch-
bis Yl 'A Uhr (Oberstufe der kausm . Lehrmavche -.d
nachm . 3—7 Uhr (Unterstufe b der HausangeM

^ '' ^ Freilag : Vorm . 8—12 Uhr (freiw . Kursus ),
bis 10 'A  Uhr (Unterstufe a der SchneiderinneM-
nachm . 2—5 Uhr (Unterstufe b der Schneiderinnen -
nachm . 2—6 U\)V (Unterstufe der Weißzeugnahers'
neu ), nachm . 4—7 Uhr (Mittelstufe der Arbetterb'
nenj , nachm . 2—6 Uhr (Ober - und Mittelstufe
kausm . Lehrmädchen ). . .

B . Abteilung des watdstraßenbezirks.
1. Klaffe (Oberstufe ) : Dienstag nachm . 5— 7 Uyr-

Donnerstaa nachm . 31 -—71- Uhr.
2. Klasse (Mittelstufe ): Montag und Donnersias

nachm . 3—6 Uhr.
3. Klasse (Unterstufe ) : Donnerstag und FrerlW

nachm . 3—6 Uhr.
Biebrich , den 2. Mai 1922.

Der Magistrat , gez . Bogt

& ^ £ SJ ;SSSSStlXSS3päl
'Ai’Atsnpfraü -3eeod\n>4el -& if®’
von Bergmann &  Co ., Radcbeul . Überall zu haben.

Hochheima.Al.
Der Arbeiter-Radfahrer-Verein „Edelweiß" begeht am SaMSkag.

24. und Sonntag . 25. Juni , auf dem Festplatz am Weiher fein

15 jähriges Stiftungsfest
verbunden mit einem Werbefpvrttag.

Programm:

Samskag . den 24 . Juni , abends s Ahr : Abholen der hiesigen
Vereine von ihren Lokalen nach dem Festplatz, daselbst Begrünung.
Gesangs- und radsportliche Aufführungen aller Art. Besonders
sei das Auftreten einer Kunstfahrertruppe von Biebrich und Phra-
midenstellen ans Rädern von dem festgebcnden Verein erwähnt.

Sonntag , den 25. Jnni . morgens5 Uhr: Merkruf.
6 Uhr: 10 KUomeker -Rennen . Start Frankfurter Straße,

über Witter, Massenhcim; Ziel Wassertnrm.
7 Uhr: Preislangfamfahren am Weiher.
9 Uhr: Wertungsfahren für Reigen auf dem Fcstplatz.
mittags 1 Uhr: Abholen der hiesigen und auswärtigen Bcreme

von ihren Lokalen nach der Frankfurter- und Flvrs-
heimer Straße zur Aufstellung des Festzugcs.

nachm. *\ '/2 Uhr : Abmarsch derselben durch die Hauptstraßen der
Stadt ; für die anwesenden Radfahrervereine Wertung
für Korfofahren im Festzug.
Auf dem Fcstplatz am Weiher: Begrünung durch den
Vorsitzenden des Landeskariells für Sport - u. Körperpflege
Gefangs - und sportliche Aufführungen aller
Art und Tanz.

nachm3 Uhr: FuffbaU -Wektspiel d Fußballklubs„Alemannia"
gegen Erbach.

abds. 6' /, Uhr: Verteilung der Diplome.
Der fcstgebende Verein richtet an die Einwohnerschaft Hochheims

die ergebene Bitte, durch Beflaggen ihrer Häuser das Fest verschönern
zu helfen. Die Flaggen schwarz-weiß und rol-weiß sind seitens der
französischen Behörde genehmigt.

- De- Festausschuß.

hflStzeilll.
Zu einer

gemütlichen
JufüMMeukrms-
am Samotan . 24. IuN>,
abends 8 Uhr, im Gal!'
haus „Zum Löwen" labe!
ein. Der Lorltand.

Empfehle zu
Tagssprsifen:
»W . Mt.
BWd, E« l.
SiM. MSI.

MS » II. I
Ferner:

Wler-Mklsl.
180 » . Snw.

£>osf>he!m o. IN.

Kau firi .än !nüs« fiß
Privatschule
Herrn . & Ciara

Bein.
Wiesbaden

[Kircbgacse 22
an der Luisenste

I Beginn neuer Kurse
J 1. Juli . AnrneM . s°,'

erb ., auch Lchnküicb,
! Sonntags nur nach
3vorherig . Mitteilung

MSige MW»
Am Samstag , 24 . 3uni , vormWags 9 Uhr . ver¬

steigere ich auf dem Obstgut Falkenberg bei Hoch¬
heim a . M . freiwillig meistbietend gegen Barzahlung

1 Posten Roggen -, Hafer -. Gersten - und
Meizensiroh.

1 Posten Wiesen - und ütceheu.
1 Posten Spreu-

Besichtigung A Stunde vorher.
Beck.

Gerichtsvollzieher in Hochheim a . M.

K
Zuckdr Psd . 12.50 Mk ..RNschobst Pfd . 16,21» . Feinste
Ta -felmalrgon'ine , stets frische Ware , sowie Ruß-
butter (Peri und Tomor ), Schmolz und Pcklmin zum
billigsten Tagespreis . Mischkaffee , vorzügliche Oua-
tikät , Marke ^Friwoho " A Psd . 20 Mk . Prima
reine Kernseifen , sowie Seifenpulver noch zu äußerst
billigen Preisen . Frisch eingetroffen : In . Limburger
Käse , Edamer , sowie Eamembertkäse . Hühnerfutter,
sowie Mchsschroti und Welzenkleie stets vorrätig.
Auf sämtliche Waren gewähre 3 Prozent Rabatt,

welche am Ende des Jahres ausgezohlt werden.

Fritz Volff. Hochheim
im Lckladen Weihergasse 14.

Goilerl - Sohlenr
Halb so teuer als Leder.

H o ch h e i m : Merker , Kirchgafse 4. Gollertsohlen-
vertrseb Wiesbaden , -Eltviller Skr . 14, Telefon 2980.

BNfltil -W
Hochhsi ui.

Freitag - Samstag - Sonntag
Spannend r Spannend!

»s » I UM!
Detiktivfilm in 6 Akten mit

Eeika GSötzner.
Großes Beiprogramm!

VkÄM
v Olewaim Gehen, Babnbof,
Kirch-, Wethorstraße bls Eüe!-
siraße
Ps >u «sch«r von tziickpflug
Abzugeb n geg. gute Belohn.
Eüettieahe 4, Hochheim.

Einige junge

Mädchen
für leichte Arbeit gesucht.

Fuchs & ffietum
Hochheima. M.

Iungcr Mann such! ln best'

ZöNnerisitte!
Wer stellt fotoi « mib, « '' .
vortiÄsrg , h «->!Ü Famllnv
notuntsriunst in Hochbci
oder Wlekbadeus tlnigebun
?,ur Derfüaunii. Rüderes
Oberzollluspertor8eU8 Pol
amt i,  Hochheim n. M.
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